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Luka GeloviS' letzter Weg 
LM. Beoqr <1 d, 17. August. 

Heute vormittax^S wurde der c^rüs;te Gön« 
n e r  d e r  V e o q r a d e r  U n i v e r s i t ä t ,  L u k a  ö e l o «  
vider sein ganzes Vermögen von 80 
Millionen Dinar tvr genannten Anstalt 
hinterließ, unter skandalös qorinl^er Bctei« 
!^gung zu (^rcibe c^etragen. Offiziell waren 
der Un^rrichtsminister Mnksimovi«! und hö­
here Nenmten des Unterrichtsministeriums 
zur Leichenfeier erschienen. Man schätzte die 
' ' a h l  a l l e r  T r a u e r g c i s t e  a u f  e t w a  8 0 . . .  

Kurze Nachrichten 
LM. Beograd, 17. August. 

Im Nerstnvr? Köniqshiitte entstand eine 
Grubenqasexplc»fion, die in der Ct. Antv-
niuS-Grube 16 Bergarbeiter verschiUtele. 
Bis zur Stunde konnten 6 Mann als Lei­
chen geborsten werden. 

Freiw.Feuerwehr Marwor 
Zur Uebernahme der Bereitschaft siir 

Sonntag, den 18. August 1929 ist der 2. Zug 
kommandiert. Kommandant: Brandmeister 
Armin T u t t a. 

Telephonnummer si'ir Feuer» und Unfall­
meldungen: 2l)l) und 236. 

Haag ein Fiasko 
GchSlrMe Ablehnung der Biermächte-Vortchiage durch Snowden — Ver­
tagung nach englischer Ansicht llberflüffig  ̂Unter Bedingungen SorNeduno 

in Senf oder im Haag 
TN. Haag, 17. August. 

Der englische GchaMnzler Snowden 
hat die Porschläge i^rankreichs, Belgiens, 
Japans und Italiens heute nachts in schärf, 
ster Form abgelehnt. Sr will aber tra^« 
dem die Verhandlungen sortzusetzen versn-
chen. Dieser Versuch wird aber sehr er-
schwert durch die Form der Zlblehnung luch 

dem' Konserenzpriifidenten Jaspar gegen-
iiber. 

Heute nachmittags werden die Vertreter 
der vier Mächte zu einer neuen Beratung 
zusammentreten, es besteht aber keine Hoss« 
nung auf Einigung mit England. Die Eng-
länl̂ r geben unumwunden zu, daß eine Ver­
tagung der Konserenz vollständig tiberflttssig 

erscheine, wenn nicht vorher Frankreich die 
ersten drei Forderungen Englands anneh« 
me. Rur wenn zwischen Macdonald und 
Briand ein paraphiertes Abkommen über 
die englischen Fiorderungen zustande kom­
men kann, sei England bereit, die VerHand, 
lungen in Aenf oder im Haag im Dezem­
ber fortzusetzen. 

Morgen über Wladiwostok 
PrSchttAer Siblrien-Flnq de» „Graf Zeppelin" —Aerrltches 
Fluzwetler mN Riickenwind 14» Slundenkilomeler mtt drei 

Woloren - Slurmwellar über Japan 

Der Voststkmpel 
sür den Weltflug 

LM. Moskau, 17. August. 

Nach llebersliegung des llral, wo das 
Luftschiff in die Lustsphären Asiens gelang­
te, wurde Kurs auf Tobolfk und van dort 
auf den Baikal-See genommen. „Graf Zep­
pelin" wird heute am Baikal-Cee erwartet. 
Damit wäre die Hälfte edr ersten Etappe des 
Fluges bei herrlichstem Wetter nbsolviert. 
Fortwährende Westwinde gaben dem Lnft« 
schisf eine derartige Flugkraft, dasj mit drei 
Motoren spielend leicht eine durchschnittli­
che Stundengeschwindigkeit von 146 Kilome­
tern entwickelt wurde. Zwischen dem llral 
und dem Ob iiberslog das Luftschiff gigan-
tische Komplexe von brennenden Wäldern, 
die einen derart heftigen Rauch entwickelten, 
dass das Luftschiff stundenlang in ??nuch ge-
hiillt war und den Fahrgästen fe^r Aus­
blick benommen wurde. Bon Tobolsk an be­
ginnt die schwerste Strecke deS Fluges, und 
zwar bis Irkutsk. Der Flug stil̂ rt auf der 
genannten Route iiber sast vollständig unbe­
wohnte und gebirgige Striche Asien«. Tie 
Funkstation in Irkutsk hat bereits mit der 
Bordstation des „ttras Zeppelin" Ftihluug 
genommen. Nach allen bisherigen Dispositio­
nen wird das Lustschisf morgen bereits 
iiber Wladiwostok seine Schleisen ziehen kön­
nen. 

LM. Tokio, 17. August. 

Während iiber Sibirien bislang Idealstes 
Flugwetter herrscht, gehen derzeit tiber den 
japanischen Gewässern nnd auf dem Fest. 

lande abwechslungsweise sehr schwere Ge-
witterstiirme nieder, was die Zwischenlan­
dung des „Gras Zeppelin" noch sehr er­
schweren diirste. 

TU. Kowno, 17. August. 

Das 5ustschisf „Graf Zeppelin" wird 
spätestens bis Montag in Tokio eintreffen. 
^S japanische Marineministerium hat be­
reits sechs grosse Linienschiffe anSgefnndt, die 
das Lnftschisf in den japanifchen Gewässern 
seierlich begleiten werden. In Tokio sind 
Festlichkeiten siir die Dauer von L Tagen 
ausersehen. Dr. Sckener wird vom Mikado 
in seierlicher Audienz empfangen werden. 
Die Wetterlage in Japan ist auherordent-
lich unficher. Von den Philippinen wird ein 
Taifun erwartet, sodah iiber den Start ab 
Tokio nichts Gewisses zu sagen sei. 

// 

Die KunkstaNvn des neuen 
GchneNbampfer« „Bremen 
'^ie gesamte Funkcinrichtung dieses Schif 

fc«? wurde von der Telefunken-GeseNschaft, 
?^erlin, geliefert und wird von di'r Deut­
sch?» BetrieVSgesl'llschaft ftir drahtlose Tele-
gravhle „Debeg" eingerichtet und betrieben. 

?^ur Abwicklung des .Yaupttelegrammver-
kehi's ist ein normaler Telesunken-Rohren-
seiiticr von ca. 3 Kw. Antennenleistung für 
doil Wellcuberc'jch von .^00—I000 m. einge-

ftr vie in AnTerika aufgelieferten Postsachen 
ttägt die Umschrift: „Erster Flug rund um 

die ^^elt — N. S. Luftpost". 

Fische. 
Tante Tulpenstengel storcht am User. Er-

t'iugt einen Angler. „Ich nivchte Sie mal 
was fragen," tritt sie zu ihm. „Sie sind doch 
Angler, versivhen iLIe sich aus Fische?" — 
„Und l>b. Ich angle seit zehn Jahren." — 
„Na, sehen Sie. Ta iverden Sie es ja wis» 
sen. Sagen Sie, bitte, sind die Oelsardimn 
in den großen oder kleinen Dosen vorteil-

baut worden, ^vZhrend' ein Kurzwellensender 
von 700 Watt Leistung mit einem Wellenbe­
reich von 13—105 m. zur Ueberbrückun^ 
sehr grosser Entfernung dient. Für den Nah 
verkehr befindet sich im Hauptsunkraum 
noch ein iveiterer tonmoduliert arbeitender 
Nöhvensender von ca. 250 Watt Leistung 
si'lr den Wellenbereich von 175 und lM bis 
800 m. Als Reserve für den Fall v-on Be» 
triebsstdrungen der elektrischen Bordzentra» 
le ist außerdem ein Tonsunkensender vor« 
Händen, dessen Betriebsstrom aus einer Ak­
kumulatorenbatterie entnommen wird. 

Die Empfangsanlage der „Brenden'' be­
steht aus 7 Emvsängern, wovon .'iner zur 
Ausnakime der Schnelltelegraphie d'.ent und 
Mei weitere für den Kurzlvellenoerkehr be­
stimm? sind. Ein Ger^t ist dauernd auf die 
?^esse 600 m. eingestellt und emvsänktt le» 
diglich SOS-Nufe. Die übrigen Empfänger 
sind die bekannten Telekunken-DreikreiS-
Empfänger mit einem Wellenbereich von 
120—25.000 n:. Die umfangreiche Antennen 
anlage für Sender und Empfänger ist teil? 
zwischen zwei 17s> m. auSeinan^rstZkienden 
Masten, teils zwischen den beiden Schorn­
steinen des Dampfers verspannt. 

Selbstverständlich ist es auch auf 
„Bremen" wie ans vielen anderen Schiffen 
möglich, mit .Hilfe eines Telefunksn^Bord« 
Pfeilers sederz^eit den Standpunkt deS Schif­
ies zu bestimmen. Sieben Funkoffiziere bil­
den die Besetzung dieser mustergÄliiM An­
lage. 

V«rtr»uvn 
^uÜt gut 

Udsrrsuguns 

Sie uns! 
UdvrrvugSn Sie 5ick seldztl 

xai^c) 
sinä clie desten 

Ko^oik» c«»« IS 
WM 

Der Weltslug siihrte über Berlin. 
'^anz Berlin stand auf den Dächern und winkte. 

^ 25 Schreibmaschinen bester Systeme, 
neue und gebrauchte, grosze und kleine, wer­
den lnllig abgegeben. Ant. Rud. Legat 
Co., Maribor, SlovenSka ulica 7, Tele­
phon 100. 7V1Y 
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Ävkovii tn Slowenien 
'Äie halbamtliche Nachrichtenagentur 

„A v a l n" berichtet aus M a r i b o r: 
„Heute früh begab sich der Ministerprä-

sident Venera! Peter ! i v k o v i ü in Ve« 
gleitung des Forstminifters von Bled auf 
ei»re grohe Inspektionsreise durch sloweni­
sche Gebiete. Im Laufe des Tages besuchte 
er die Bezirkshauptmannfchaften in Kranj, 
Kamnik und Eelje. Der Ministerpräsident 
inspizierte die Bezirkshauptmannschaftsüm» 
ter und die Agenten, wobei er fich einge-
hendst iiber die allgemeine Lage t^r Bevöl« 
kerung informieren ließ. In diesem Sinne 
pflog er mit Fachreferenten und anwesenden 
Gemeindevorstehern Rücksprache. In Celje 
inspizierte er noch das Kranlenhaus, das 

B e o g r a d, 16. August. 

Jnvalidenheim, das Gesundheitslieim und 
das Bezirksgericht. Nachmittags tras er in 
Mar ib o r ein, wo er die Amtsstuben 
des GrobZupans und der Bezirkshaupt-
mannschost l̂ sichtigte und eine längere lln-
terredung mit dem ttreiskommissär über die 
allgemeine Lage der Selbstverwaltungs« 
agenden hatte. Der Ministerpräsident besich» 
tigte außerdem das Kreisgericht, die Man» 
nerstrafanstalt, die Obst, und Wcinbauschule 
und noch andere Institutionen. Der Mini' 
sterpräsident kam iiberall mit der Biirger« 
schaft in Fithlung und besprach mit ihr die 
Notwendigkeiten und Berhältniffe. Diese 
Infpektionsreife machte auf die ganze Be-
völkerung den besten Eindruck." 

Dettagung im Haag? 
S»«de» leh«k alle Dorschläge ab — Ei«« AlNmetionvle Sn««-
tens an Iaspar — Was die Äleinftaaiei« z« erwarle» habe« 

P a r i s ,  1 6 .  A u g u s t .  
Die gestern Snowden iiberreichte Denk« 

fchrift enthält einige Zugeständnisse der 
Konserenzmächte an England. Die Grotz« 
mächte treten darin an England die reinen 
Ueberschiisse ab, die sich teils während der 
Durchführung des Dawes'Plenes bis zuin 
Inkrafttreten des Uaung-Planes erzielen 
lassen werden, teils aber auch die Ueb^r» 
schllsse der unbedingten Noung'Anuuitäteu. 
Die Kleinstaaten, denen ursprünglich diese 
Ueberschttsse zugedacht werden, werden au-
derseits entschädigt. England wird auch ein 
Ausnahmsstandpunkt des Empfanges deut­
scher Sachleistungen eingeräumt, da sich 
England bl'lcnk die Zuweisung 
von Sachleistungen mit Rücksicht aus die 
Beschäftigung der eigenen Industrie und 
Arbeiterschaft sträubt. Fachleute sind bereits 
aufgefordert worden, die Detailrechnuugcn 
diefer neuen Konzessionen aufzustellen, die 
drei Viertel der von England gestellten 
Forderungen enthalten. 

Ter Petit Parisien" behauptet, Snow« 
den hätte englischen Journaliste» gegenüber 
die nachstehende Erklärung gegeben: „Die 
Vorschläge, die man nur gestern unterbreî  
tete, sind unannehmbar, weshalb ich sie ab­
lehnte." Gleich daraus antwortete Snow» 
den mit einer Note, in der er der sranzösi» 
schen, belgischen, italienischen und japani­
schen Delegation nachmalt^ seinen Stand­
punkt darlegte. 

H a a g, 16. August. 
Wie aus London berichtet wird, trägt die 

Note Snowdens an den Konserenzpräsiden­
ten Kaspar ultimativen Charak­
ter. Snowden soll darin den Zusamuientritt 
der Finanzkommisiion für Samstag gefor­
dert haben. Man glaubt im allgemeinen, daß 

der Abbruch der Beziehungen unvermeidlich 
geworden ist. In allen Delegationskreisen 
ist man überzeugt, daß Snowden den Haag 
tatsächlich noch morgen verlassen werde, falls 
feine Forderungen bis dorthin nicht akzep-
tiert werden würden. Anderseits glaubt man 
wieder, daß Snowden trotz der scharfen 
Sprache den Bruch der Konferenz nicht her« 
beiwünsche, und daß er vielmehr Zeit ge­
winnen wolle. Die Vertagung der politischen 
Kommisiion auf die nächste Woche ist ein 
Zeichen, welches dafür fpricht. 

H a a g, Ili. August. 

In tschechoslowakischen Delegationskreisen 
verlautet, die Kleinstaaten würden aus dem 
Uoungplan eine Pauschalquote erhalten, die 
sie selbst zu verteilen lMen. Aus diese Weise 
würde man die Reparationsforderungen Po­
lens, Rnmäniens, Jugoslawiens, Griechen­
lands, Portugals und der Tschechoslowakei 
vom Reparationsproblem der Großmächte 
trennen. Es scheint, daß die Kleinstaaten ei­

ne eigene Reparationskonserenz nach Prag 
einberufen werden, wo die Verteilung be­
schlossen werden soll. 

so Millionen Dinar für di» 
Beograber llniversltSi 

Vorgesteru starb in Beograd der Indu­
strielle 5.'uka e l o v i L, der si6) au? 
Bosnien gebürtig, in langen Jahrzehnten 
ein riesiges Vermögen erwarb. Da ?r keine 
Nachkommen besitzt, hinterließ er sein Per­
mögen von 80 Millionen Dinar der Iwiver» 
sität Beograd. 

Der Browning in der Bibe! 
Iln Gefängniü in Portsville (England) 

ereignete sich vor kurzer Zeit ein Fall, der 
ein interessantes Novu.ln in der .^riininal« 
Geschichte darstellt. Der Spanier Alvarez 
Miguel war zum Tode wegen Erinordung 
einer gewissen Luise J-ickson verurteilt wor« 
den, dte scine Liebesanträge zurückgewiesen 
hatte. Nachdem das Urteil gefällt war, ver­
änderte sich der Perurteilte von Grund auf. 
Der wi'lste Trunkenbold fing an beständig in 
seiner Zelle zu beten und bereitete sich mit 
Resignation auf die Vollstreckung des To­
desurteiles vor, die in England bekanntlick) 
einen Monat nach dem Urteil stattfindet. 
In einer ihm gesandten Bibel las er unun­
terbrochen UN.1) erzielte dadurch einen vor« 
trefflichen Eindruck bei den Gefällgnisbeam-
ten. Als der Wärter eines Tages den Kopf 
durch das Schiebefenster, das zur Beobach­
tung des Gefangenen diente, steckte, suhlte 
er, daß er an den Haaren sestgehalten wur­
de, und sah die Hände des Gefangenen sei­
nen 9opf umfassen. Mit der linken Hand 
hielt Miguel den Kopf feft und mit der rech­
ten legte er den Lauf eines Revolvers an 
die Schläfc des Wärters. In Todesangst 
l>fsncte der Wächter die Tür der Zelle, um 
so mehr, als keiner seiner Kollegen sich zu 
dieser Stunde in der Nähe befand. Den: Ver­
brecher gelang es, nachdem er dcn Wärter 
geknebelt hatte, in dessen Mantel und Dienst-
ml'ltze zu slilchten. Er sprang in cin vor dem 
Hanse stehendes Auto, und sein Mitver­
schworener, der Chauffeur des jltraftwagenS 
raste davon. Es gelang jedoch nach kurzer 
Zeit dnö Auto zu stellen und Migvl festzu-
nehnlttl. In der ausgehöhlten Bibel war 

^ vollen Lio tlock tlsdan. l)rum eoldon Li« lkror» Kürpoi- mlt 

«in. Un(! <Ionn kinouz in» 
in I^ult u.8onna. >?ivoa»(Iremv 
vsritärict t>rLunan6o ^irllun^ 
6er 8onn«n,tr>dlon; »i» ver­
mindert 6!« Qekakr »climer»-
Kelten 8onnenbran6e». ^ber 
/nicken muÜ tl^r Körner »sin. Li« 
clitrfen ll^n niemvls naF <!en 
Lonnenstrel^lon ou»»otren. Un6 

immer »««'/ler einreilzvnl 
«/a« 

Dir Tochter des Zigeuners 
S4 
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Ost-westNcheXveologen 
konferenz in Rvvifad 

Vom 3.—10. August fand in Novisad die 
erste ost-Westliche Theologenvonferenz statt. 
Sie war veranstaltet von der Theologen-
komm^ssion der Stockholmer Weltkonferenz 
für praktisches Christentum und sollte der 
Arbeitsgemeinschaft und dem Gedankenaus­
tausch zwischen protestantischen Theologen 
verschiedener Zunge und Gelehrten der or­
thodoxen Kirchen dienen. Wenn derartige 
Unternehmungen, deren Zweck geineinsameS 
Durchdenken und gemeinsames Leben ist, 
gelingen sollen, so muß der Kreis der Mit­
glieder a^f eine geringe Zahl beschränkt 
bleiben. So lvaren es diesnial elf Gelehrte, 
d i e  u n t e r  d e m  V o r s i t z  d e s  B i s c h o f s  I r i -
näus von Novisad in dem bischöflichen 
Palais tagten. Außer dem Vorsitzenden 
w a r e n  e s  d i e  P r o f e s s o r e n  B e d n a r - P r a y ,  
Beth -Wien, Bratsiot -i s-Athen, C l a-
v i e r-Montpellier, Dibeliu s-.Heidel-
b e r g ,  D o d > d - O x f o r d ,  G l u b o k o w s k t i -
Svfia, Michaelis-Berlin und Karl Lud­
wig S ch m i d t-iJena. Im Gegensatz zu an­
dern ähnlichen Veranstaltungen, die der 
Durcharbeitung eines theologisck)en Gedan­
kens dienten, war daS Thema diesmal ein 
biiblischeS: es wurde der Brief des Apostels 
Paulus an die Philipper im griechischen 
Urtext gelesen und in einzelnen Referaten 
besprochen. Dabei erwies eS sich fiir die 
Theologen des Westens als besonders sör-
derlich, daß sie bei jeder sprachlichen Schwie 
rigkeit die Meinung eines Griechen und zu 
jeder kirchlich bedeutsamen Stelle die Stim­
me der orthodoxen Tradition hören konn­
ten. Die Theologen aus den orthodorm 
Kircheib brachten mehrfach ihre Befriedi­
gung darüber zuin Ausdruck, das; sie nun 
mit Vertretern der wissenschaftlichen Theo­
logie «des Wöstens, deren Arbeiten auch in 
den Ostkirchen )vvhlbekannt sind, in uninit-
teNare Diskussion treten konnten. Der ei­
gentliche Charakter einer solchen Arbeits-
gemein-schaft läßt sich schwer in Worten 
schildern; in Novisad stellte er sich symbK-
haft dar in der eindrucksvollen giitigen Per-
fönlichkeit 'des Bischofs Irinäus. Seiner 
klugen Leitung lind feiner liebevollen Herz­
lichkeit ist das schöne Gelingen des Ganzen 
nicht Auletzt zu danken. Unter anderin kam 
dies Gelingen auch dadurch zunl Aiisdr.ick, 
daß fich besonders herzliche Beziehungen 
Mischen den Vertretern der eheinals feind­
lichen Staaten herausbildeten. So darf die 
.Hiviffnung ausgesprochen werden, das; -las 
Werk von Novisad die Taguugswl'che i'iber-
dauern und sich heilbringend erweisen wird 
für Kirchen, TlMlogien und Völker. 

Merttnge 
^us Ljubljana wird voin 1li. d. M. be-

.rtchtet: 
Die 34jähriflc Wöchnerin Theresia G o-

re n c aus Menges hat heute Vierlinge, u. 
^w. zwei Klmben und zwei Mädchell gebo-
ccn. Die Frau hatte bisher sechs .Binder, 
und zwar einmal Zwillinge. 

Zwischen den Möbeln standen und hingen 
Waffen aller Arten alter Zeiten. 

Andenken an die Vorfahren, die uii' Bar­
barossa im Heiligen Lande geweilt hatten. 

Andenken an Vorfahren, die die unsichere 
Heide im Mittelalter von der Plage ewig 
bluthungriger und beutegieriger ^iaubritter 
befreit hatten. 

Andenken an Vorfahren, die während deZ 
ewig währenden Religionskriec!?) W18 bis 
1648 ihr Land und ihren Glanb?n verleidint 
hatten. 

Und endlich Andenken 'ln Vorfahren, die 
dem Groden Kurfürsten gehol^-n hatten, die 
Wunden zu heilen, die der isrieZ geschlagen 
hatte. 

Andenken an Vorfahren, ^^ie den: Alten 
Fritz gedient hatten. 

Und dann die Reihe d?rec, die dan»l spätcr 
auf dem Feld.^ der Ehre gelochten hatten. 

Da waren Waffen von Jena und Auer­
stedt — aus dem verbrann-^n Moi'lau — 
aus dem besiegten Paris. 

Waffen aus Oesterreich ^ o'.i> Täneiu?:? 
vnid wieder aus Frankreich. 

Nur wenige aber aus dem arosen Vi'lkcr-
xingen, daß jahrelang die ganze 55^1! in sei­

nen Bann geschlagen hatte. 
Ganz einsam hing an einer Wand 'n 

einem Lorbeerkranz eine Photo^iraphi-, und 
darunter zwsi Kreuze: Arniin-? 5.nkel, der 
1916 in Flandern begraben wittde. 

Gegenüber, in einem schlichten Eichenkarnz 
Arnims beide Kreuze und sein Degen. 

Das alles sah Arnini vor iich bei d-.'M 

einen kleinen Wörtchcn: heim! 
Und in dies Heim wollte er nun l)eute 

seine Gattin, seine heißgeliebte Margarete, 
ftlhren. 

„Bald sind wir dah^'Nl". er niit un­
endlicher Liebe zn ihr, die »ich an '.hn 
schmiegt?, nnd fragte. 

„Wie lange noch^" 
Das Rasseln des in d-n ^!n'>^icner Haupt 

bahnhof einlaufenden Zn'>eS überhob ihn 
der Antwort. 

..Komm", sagte er, „wir wollzn hier nlich 
einen Tag bleiben. Haben wir 'ins solange 
in anderer .Herren Länd.'r lusgeyalten, 
wollen nnd nli'lssen wir a.lch nns.'rsm Vater­
lande unseren Neiie-Obolus vpfern'" 

Sie stiegen aus. 
Drallsten, vor den? ^^abuhi)^. ''inpsing sie 

ein Schneeregen, der die Straszen alls.veichtc 

und in tiefgründige Schlammpfützen ver­
wandelte. 

Arnim schüttelte sich. 
„Weisit du — in Kairo iv^ir fs entschi'.'rn 

gein II tl icher —" 
„Ja — einen guten Einpsan^ bereiret uns 

die .Heimat nicht!" entgegneie Margarete 
fröstelnd. 

„Aber dafür ist Mär'. — Ä'eis'.t du was. 
Schätzet! Wir sahren gleich weiter. Ueber 
Leipzig geht in einer halben Stunde ein 
Zug nach Berlin. Und von B'^rlin ist es nur 
ein Katzensprung nach Hanse. Wollen wir?" 

„Aber selbstverständlich! Dies ewige Jm-
Hotel-veaetieren hat seine Rei^e für mich 
verloren." 

„Mir graut auch schon, wenn ich nur den 
Namen Hotel' höre. — Also abgeniacht?" 

"Ja!" 
Sie gingen wieder in das B!l)!lliofsge-

bäude. 
Margarete setzte sich in den Wartesaal, 

und Arnim ging, die karten zu lösen.^ 
Da wurde er durch eine Sze.ie gefesselt, 

die sich am Eingang des Wartesaals dritter 
und vierter Klasse abspielte. 

hoab'S doch g'sehn, wie der Herr sich 
'ne Kart' ans 'n Aermel holte", sagie eben 
eine aufgeregte Stinnne, die iich mühte, 
hochdeutsch zu sprechen, während ein „Gens 
darm" sich eisrig Notizen Nlachte. 
„Ter Mann lügt ja," beteuerte eine Stim-

tt,e, die Arnim zusammenfahren lie^ 

Er trat näher. 
„Un i hoabs doch g'jehn! Du Lump, du 

Sakrischer, willst a no lün'n obenein --
ivas? Glauben S' net, Herr Gensdarm — 
der sakrisckie Lump hat salsch g'spielt!" 

Da trat Arnim an den Polizisten herun 
„Wollen Sie bitte den Mann fesseln!" 
Der wollte fort, aber Münchener F^ust» 

halten fest, ivas sie haben. 
Arnim legitimierte sich, und sagte: 
„Dieser Mann ist ein gewerbsmäßi-zer 

Falschspieler. In Hamburg, wo er einen 
Klub unsicher machle, habe ich ihr. entlarvt, 
und leider lausen lassen. Wenn aber der 
Kerl nicht mehr wert ist, dann nehmen Sic 
ihn getrost mit!" 

Der „Vicmote de Valliers" ließ seinen 
Kopf mutlos hängen, und fich ruhig abfüh­
ren. Arnim aber holte seine Karten, und 
nach einer halben Stunde saß er mit Mar­
garete wieder im Zug, «der sie der Heimat 
entgegenführte. 

» 

Langfam trabte auf dem n>eichen Teppich 
des Kiefernwaldes ein Fuchs dahin. 

Mechanisch gab ihm Arnim von Bruch, 
ftedt die Sporen. 

Sein Auge scbwei^te i'lber die alten rost­
braunen Stämme, ohne sie zu fehen. 

Er sah auch nicht, daß der Frühlingssturm 
so manchen alten Recken geknickt hatte, der 
jetzt lang am Boden lag, die Wurzeln an­
klagend gegen den Himmel gestreckt, 
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tztn kletn/r Arownwg vnste.-^t gewesen, des­
sen B<»rhan!dens« în t>ie GefängniSleltung 
übersehen hatte. 

Mord aus Llebe 
und aus Selz 

Dl. Leipzig, 14. Augast. (Telunion). 
Der F«riensenat des Reichsgerichtes hat die 
Berufung deS Maurers Johann Dippcl aus 
Passau gegen das Todesurteil i>er erstxni 
Instanz verworfen. Dippcl hatte am 5. Mai 
19W die Großmutter seines unehelichen 
Kindes durch Axthiebe auf bestialisch Wei. 
s« getötet und auch an dem Kinde einen 
Mordversuch unternommen. Das Kind hat 
dabei so schivere Verletzungen erlitten, das; 
es Zeit seines LcibewZ an den Folgen zu 
leiden haben wird. Dtppel wollte daS Kind, 
das von feiner Großmutter geschlitzt wur­
de beseitigen, da er die Beziehungen zur 
Kindesmutter abzubrechen beabsichtigte. Er 
war im Begriffe, sich zu verehelichen, all'in 
seine Absicht drohte im letzten Augenblick 
zu nichts zu n>erden, da seine Braut im er­
klärt hatte, von der Verlobung zuriickzu-
treten, »veil er flir sein uneheliches Kind 
Aliinente zahlen niiisse. Dippel beschlofz 
daraufhin, das Kind zu töten. In der Ur­
teilsbegründung heißt es, daß er die Tat 
aüS Liebe und auS Geiz begangen habe. In 
der Berufung hatte Dippel erklärt, dasi er 
nur »vegen Totschlage? verurteilt werden 
könne, da er den Mord und Mordversuch 
in Sinnesverwirrung begangen habe. 

Kurze Nachrichten 
t. Der „Dom" dreimal nacheinander be. 

'schlagnahmt. Das von Dr. Vladko M a-
ö e k in Zagreb herausgegebene Organ 
„D o m" gab am 8. und 14. d. M. Num-
7nern heraus, die anläßlich der Wiederkehr 
des ersten Todestages Stefan Nadi 6 deui« 
entsprechend mit Aiissästen ilber das 

ben llnd Werk Ctefan Nadie, seine Glori-
fizierung als Bauernapostel usw. aufgesi'illt 
waren. Die Staatsanwaltschaft in Zagreb 
hat beide Nunlmern auf Gruttd.de':> ^ des 
Pressegeseties niit der Motivierung beschlag-
nahmt, daß der Inhalt geeignet sei, den Hai^ 
gegen den Staat zu schürcn, Stamnieshas^' 
enthalte sowie Veleidiauni^en der Bekiorden. 
Zu bemerken wäre noch, das; bekanntlich die 
dreimalige Besclllagnahme eines Vlattes 
auch seine Einstellung zur sv-^lge haben kann. 

t. Ein Land mit nur einem Arbeitslosen. 
Ein glückliches Lalid ist das ^lirstentnm 
Liechtenstein. Man kann zl?ar in sechs Stnn' 
oen von einen: (5nde bis znni anderen durch 
das Lündchen marschier»,, aber es hat den 
Vorzug, das seine Bewohner sorgenlos sind. 
Im Jahre 19SK erschien im R<chenschaftS-
berichte der fürstlichen Negierung ein Be­
trag von 8<^ Franken, der fiir einige W^'chen 
einem einzigen Arbeitslosen ausgezahlt 
wurde. 

Nabio 
Sonntag, 18. August. 

Ljubljana, Uhr: Kirchenmusik. — 
10.30: Ackerbanstunde. — N: Vormittags­
konzert. — 15: Vortrag. — 15.30: Duett. — 
17: Humoristischer Vortrag. — 20: Garten­
konzert. — 22: Nachrichten und Zeitangabe. 
... Veograd, 11: Sck)allplattcnkonzert. — 
12.10: Schallplattenkonzert. — 17.30: Volks 
tümliche Weisen 20: Uelier VolkGildungs 
tätigkeit. — 20.30: Orchesterkonzert. — 
21.40: Serbische iLedervorträge. — 22."5: 
Bläser-Septett. — Wien, II: Symphonie­
konzert. 10: Nachnlittagskonzert. 18.30 
Kammermnsik. — 19.15: Karl.'^'»enckel-Feier. 
— 20.05: E. Et?)lers Operette „Die goldene 
Meisterin". — Breslau, 10: Unterhaltungs­
musik. — 17.10: Musik des SonlmerS. — 
1V.ö0: Musikalische Autorenstlmed. — 20.15: 
heitere Al^endunterhaltung. 22.30: Tanz 
Musik. — Brllnn, 10.30: Prager Uebertra-
gung. 21: Militcirnlusik. — Daventry, 
S1.05: Orchesterkonzert. — Stuttgart, 10.15: 
Dichterstunde. — 10.45: Balladenstunde. 
20.'N): Konzert eds Rundfunkorchesters. — 
?1.45: Ludwig Manfred Lonnnel-Nbend. 
Anschließend: Tanzmusik. — »Frankfurt, 
vpernkrise. — 20.30: .ssonzert des Rnnd-
funSorchesterS. — Berlin. 15.30: Märchen. 
— 16: Unterhaltungsmusik. — 10: Schall-
Plattenkonzert. — 20: VolkStlImliches. — 22 
Tanzmusik. ^ Langenberg, 10.30: Vesper-
toniM. — 20: Kurkonzert. ^ Anschließend 

Konzertüibertragung. — Prag, 10.80: Kon­
zert. — 21: Brünner Sendung. — 22.30: 
Tanzmusik. — MaUaad, 20.30: U. Giorda. 
nos Oper „Andrea Thenier". — München, 
16: Kurkonzert. ^ 18.35: Konzert deS 
Funkquartetts. — 20.20: Gastspiel der Al-

penländischen VokMühne Graz. — SS.4»: 
Konzert und Tanzmusik. — Budapest, 18.30: 
Orc^sterko«!zert. ^ 20.15: Tchauspielauf-
führung im Studio. — 22.S0: Ngeunermu-
sik. — Warschau, 17: Populäres Konzert. — 
20.30: Abendkonzert. ^ 22.45: Tanzmusik. 

Kann „Graf Zeppelin" dlefe Noute wählen? 

Die weiße Linie zeigt die kürzeste Verbin­
dung zwischen den beabsichtigten Landungs­
stellen Friedrichshafen—Tokio—LoZ Angeles 
—Lakehurst (bei Newyork)—Friedrichshasen. 
Die kürzesten Entfernungen sind: Friedrichs­

hafen—Tokio - 0l;00 Kilometer, To?io->LoS 
Angeles — Angeles 8500 Kilometer, LoS 
Angeles—Newvork — 4250 Kilometer, Nnv-
yort—Friedrichshafen 0.^ Kilometer 

zusanlmen 28.700 Kilometer. 

Mt Republik Oesterreick» 
vor knMeidknden Tagen? 

Bor einem Skaakspuksch im Kerbst? Die Nolle de« Ka­
binetts Slreeruwig — Seipel ^a«s der Bühne »ber gleich 

hinler den Knlisse«" 
W i e n, 16. August. 

Der rechte Flügel der christllchso,slalen 
Partei kündigt sllr den Herbst ganz unver-
l)ohlen die Verwnklichuug der Umstur^plä» 
ue in Oesterreich an. So enthüllt t-cispiils-
lveise der kleine „T i r o l e r A v l k s-
böte" aus der Innsbrucker Heimwei?, »cn-
trele sensationelle Angaben, die nuk? nuch 
das von Kunschak inspirierte „Wiener 
igkettswcltblatt" wiedergibt. Es heiszt dvrt 
u. a.: „Entweder verändert der NatiomUrcit 
sreiivillig und ohne Konzessionen an die 
Noten die Bundesverfassung so, daß nicht 
ein paar jüdische Lausbuben mit der rotc» 
Nelke die geseftgebendc Arbeit erschiveren, 
lvenn es ihnen beliebt, oder aber wird die 
Dache ohne den Stationalrat gehest. In ei­
nem solchen Falle wird eine starke Negiecung 
ans Ruder kommen, die, wenn alle Stricle 
reiszen, den 9!ationalrat auflösen und die 
erforderlichen Versassnngsabänderungen ein­
fach dekretieren wird. Daß derlirtige Ab­
änderungen auch erfolgen werden, dafür 
wird die Staatscxekutive in Verbindung 
mit der Heimwehr sorgen. Im Herbst wird 

Ordnung gemacht und Dr. Geipel wird hie­
be! entweder unmittelbar auf der Biihne 
oder gleich hinter der Kulisse stehen. DaS 
wird dann seine dritte Rettungsaktion sein, 
die er für sein Oesterreich unternimmt, wel« 
ches er nicht im Sumpf umkommen lassen 
will. Das gegenwärtige Kabinett Streeru» 
Witz ist vom Anfang an als provisorische Hil­
fe betrachtet worden. Oesterreich braucht 
wieder die Kräste eines Geipel, um. den 
^taatskarren auf den richtigen Weg zu bein» 
gcn." Das „Neuigkeitsweltblatt" fiigt dem 
hinzu: „Wir registrieren diese Stimme, um 
nicht den Zweisel aufkommen zu lassen, datz 
im Herbst in Oesterreich wirNich n ichtige 
Entscheidungen fallen werden. Die gegen­
wärtige Regierung wird ein gutcS il̂ -ispiel 
liesern müssen, d. i. den Beweis, daß man 
in Oesterreich noch mit demokratischen Mit­
teln bauen kann. Das Kabinett Streeruwitz 
baut auf die staatspolitische Einsicht aller 
Parteien, wenn es sich darum handelt, diese 
schwere Arbeit mit demokratisch-parlamenta-
rischen Mitteln zu bewerkstelligen." 

Bevor Kolumbus 
Amerika entdeckte... 

Die Jahrtausende alle Äullur der Mayabs Die Jnkas als 
Kommunisten 

Von T. F. Ford (Newyork). 

Ist die neue Welt die Wiege der Mensch­
heit? MA es auch nlir die geringste l!')ewähr 
für die Aimahine, das; in Anierika zivilisierte 
Völker lebten, — langst bevor es eine Zivi­
lisation in (5uropa, der alten Welt gab? 
Oder »vas wie viele Gelehrte behaupten, die 
neue Welt einst von den alten Vi^lkern Asi­
ens oder bestimntter Gebietc des Abendlan« 
des bevölkert, die entlvoder durch die Be-
rillgsftras;e von Asien herüber oder aber 
über Grönland von Europa her nach dem 
Westen einwanderten? Mit dieser so über­
aus wichtigen kulturellen Frage I^at sich der 
Amerikaner ?l. .Hyatt Verrill befaßt. Die 
Ergeli^iisse seiner Forschungen und (Studien 
wnrden in dem Werk „Vorgeschichtliche Zi­
vilisationen in der Neuen Welt" niederge« 
legt. 
In den legten 35 Iahren hat Verrill zu 

diesen Zwecken fast ausschliesslich weite For­
schungsreisen unternommen. Allein wahrend 
der letzten vier Jahre hat er fünf Expeditio­
nen nach Süd- n. Zentralamerika unternom­
men und achtzehn Länder besucht. 00.000 
Keilen hat er auf dem Meere und 0sX)0 
Meilen auf Flüssen nnd Strömen niit den 
Kanu zurückgelegt, aber einen nicht inlbe-

tröchtlichen Tcil dieser ungeheuren Strecken 
auch AU Pferde und nicht selten zu Fuß. Die 
leiUen, längst in» Erdreich versunkenen Trünl 
mer einer alten Kultur, die Nuinen i>es 
^'oclestammes, entdeckte der Forscher und 
förderte sie zutage. Der Coclestamni liildtte 
ein Glied in der Kette prähistorischer Zi­
vilisationen i« Pananm. Zurzeit weilt Ver­
rill in Bolivien, um den Spuren eines un­
bekannten Stammes bcirtiger Indianer nach 
zugehen. Verril geht von dem Gedanken 
aus, das; die vorgeschichtlichen Völker, die 
einst Ainerika be)vohnten, keine Einwanderer 
oder Eroberer waren. Seine Forschnngen 
haben ihn vielmehr zu dem Ergebnis ge­
führt, daß die Mavaansprache und 'Architek­
tur eine vollkomlnen abgeschlossene kultu-
resle Einheit d..rstellen nird daß sl"> nir­
gends in der WUt eine auch nur annähernd 
ahillkche Kultur findet. Er führt die Tat­
sache an, das^ die zyklopische Architektur der 
Völker der Anden nicht im entferntesten der 
Architektur irgendeines nnS bekannten Lan­
de's oder Volkes ähnele. 

Zur Handschrift der Manab bemerkt er: 
„Es ist el<ies der wnndervollsten Werke, die 
je ein Volk vollbracht. Ti<i Schriftsprache 
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der Mayab ist von höchst vollendeter Form-. 
Hieraus zieht der Forscher den durchaus 
logischen Schluß, daß sine derart hohe Ent< 
Wicklung der Schriftsprache Tausend« von 
Iahren erfordert habm muß. Eines ist in 
defsen ganz gewiß. Die Geschichte des ersten 
Menschen in Amerika liegt in so nebeLH«^^ 
ter Ferne, daß sie biß heute noch ehc? Mut« 
maßung als Wissen bedeuten kann. ES mag 
indessen durchaus möglich sein, daß einst der 
Schleier des Mystischen, der jene Urzeit um­
gibt, ei<ies TageS gelüftet und die letzten 
Rätsel ergründet sein werden. Wir wissen 
jedenfalls, daß jene Völker ein bemerken?-
tvertes kulturelles Niveau erreichten und' 
daß ihre Zivilisation älter als die der Ae-
gypter ist. 

Verrill erwähnt nicht nur den Ursprung 
der Äzteken und anderer indianischer Bî ller, 
sondern er inacht auch zum ersten Male den 
Versuch einer Rekonstruktion ihrer Ent­
wicklung, sodaß wir Schritt für Schritt 
deutlicher erkennen, wie sich die Tntwicklung 
im eigentlichen Anrerika v-ollzog, bevor 
sich die ersten Europäer in Amerika ansiedel­
ten. Vor unseren: geistigen Auge ersteht in 
neuem Lichte das Reich der Inka, die reife 
Kultur der Azteken, der Mayab, der Tolteken 
und der anderen merkwürdigen Völker und 
Stämme, die ihre Künste, ihre staatlichen 
Einrichtungen, ihre religiösen Sitten, ihr 
ganzes so frenidartig anmutendes Leben 
unabhängig und unbeeinflußt entwickelt 
haben. 

Wir erfahren, daß die JnkaS nach heuti« 
gen Begriffen aller Wahrscheinlichkeit nach 
eine starke komuiunistifch ausgeprägte Ge­
meinschaft darstellen, wie sie weder vorher 
ncch nachher je wiet>cr bestanden hat. Indlvi 
dualität und Freiheit der Gedanken gab eS 
nicht. Von der Geburt an bis zum Tode 
wurde der Lebenslauf dci? Untertanen, wur­
den alle Handlungen, Aufgaben, soziale Ein­
richtungen, das häusliche Leben, Theschlte-
ßnngen und selbst das Schicksal der Neuge­
borenen auf Grund harter und unerbittlicher 
G^seĵ ^e geregelt und bestimmt. Es war eine 
Gemeinschaft, in der die Interessen dez Ein­
zelnen staatlichen Interessen untergeordnet 
wurden. Ielde Stadt, jedes Dorf und jeder 
Weiler hatte lediglich auSznsühren, was ih­
nen zugewiesen war, sei es die Pslege der 
Kunst oder die Beschäftigung mit Handel. 
Industrie^ oder anderen, dem Gemeinwohl 
dienenden Dingen. Ein Dorf striegelte Baum 
wolle, ein anderes färbte daS Garn nnd ein 
drittes webte das Produkt. Wie man auS 
alledem ersieht, eröffnet sich nicht nur dem 
Forscher, sondern auch 'dem Laien ein reiches 
und fruchtbares Stndiengebiet, und es bleibt 
nur zu hoffen, daß wir eineß Tages tiefer 
iei d. Geheimnisse eingedrungen sein wer^n, 
mit denen die Völker und Kulturen versun. 
kener Iahrtausen^de so lange umg^n wa­
ren. 

t. Ein neues Zagreber Wochenblatt. In 
Zagreb ist die erste Numnier des „Überpar­
teilichen Wochenblattes" ^ „Narodna Tvi-
jest" erschienen. Das Natt stellt sich abso­
lut aitf die Plattform der königlichen Prl>-
klamativn vom 0. Jänner und ist in erster 
Linie bestimmt, den kroatischen Bauern auf­
zuklären. 
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MinlfterpMdent General 
Llvkoviö in Moribor 

Wie an anderer Stelle berichtet wird, 
besuchte Ministerpräsident General ^ i v' 
k o v i ü im Laufe des gestrigen Tages auch 
unsere Traustadt. Der hohe Gast tnif in 
Begleitung des Ministers für Forste und 
Bergwesen Dr. K o r o 8 e c um 16 Uhr per 
?luto in Maribor ein, wo er zunächst das 
Ällgemeine Krankenhaus besuchte, wo er 
j<de einzelne Abteilung cingehcndst besich­
tigte. Nachdem er nock) die Männerstrafan« 
stalt besichtigt hatte, fuhren die beidc!n Mi­
nister beim Großiupanat uor, wo sie v'^m 
Vertreter des Grok^.upans .Herrn Tr. 
Leo Stare empfangcn wuvd^li. '/nachdem 
der genannte Funktionär den Minisiern ein 
eingehendes Referat über die Bsrhitlinisse 
im Kreise erstattet hatte, wurden den: Mi­
nisterpräsidenten sämtliche Referentsn des 
Großiupanats, der Bürgermeister von Ma­
ribor und die Vorsteher dcr Po-liz'ikommts-
sariate vorgestellt und deren Rcf'irale ent-
<scgengenommen. Nach eineni kurzen iiiund-
gang durch die Räume des Amtsgedäudes 
fuhren dann die bevden Minister m B')glei-
tung des Herrn Hofrates Dr. S t a r e zur 
Obst« und Weinbauschule, wo die Minister 
vom Kreiskominissär Herrn Dr. Lc 5 k o« 
v a r empfangen wurden. Nach dessen. Be« 
richt über den Stand der autonomen Ver­
waltung berichtigten die hohen Gäste^ die 
Einrichtungen der ?lnstalt. Heute in den 
frühesten Morgenstunden verlic'^n die 
Winister die lStadt Maribor. 

Da< Bachern vrojtN 
Sortrag des Seilbahnspezialisten Jng. R»»,' 

dolf Frank. ^ 

Heute, Samstag, ilm K Uhr abends wird 
der in Maribor weilende Seilbahnspezialist 
Herr Jng. Rudolf Fran k-Meran im Saa­
le des Hotels „Pri zamorcu" für die Mit-
glioder 'des vorbereitenden Ausschusses ^ur 
Errichtung einer Bachernseilschwebeba-Hn so­
wie für alle am Projekt direkt Interessier­
ten einen Vortrag über die Nealisierunzs» 
Möglichkeit des Bachern-Projektes halten. 
Die Ausschußmitglieder und Interessenten 
sind herzlichst eingeladen. 

IN. Jubiläum. Der Direktor der Filiale 
der Nationalbank in Maribor Herr Andro 
Ljubinkoviö beging dieser Tage das 
Lbiä'hvige Jubiläum seiner Tätigkeit als 
Leiter verschiedener (^ioldinstitute. Im Jahre 
1904 wurde er zum Direktor der Serbischen 
Kreditbank in Slawonisch-Brod ernannt 
und vor einigen Jahren übernahm er be­
kanntlich die hiesige Filiale der National-
bant. Im Laufe seines verhältnismässig 
noch kurzen Aufenthaltes in Maribor er» 
wlttb sich der geschätzte Jubilar infolge sei-

M a r i b o r, 17. August. 

nes liebenÄvilrdigLn und entgecienkominen« 
den Wesens allseitige Sympathien. Auch 
unsere herzlichsten Glückwünsche! 

m. Parkkonzert. Morgen, Sonntag, den 
18. d. M. vormittags findet im Stadtparke 
ein Lionzcrt der. Eisenbahnerkapelle unter 
Max Schönherrs Leitung statt. 

in. Das diesjährige Herbsttrabrennen wird 
der hiesige Trabrenirverein am 15., 21. und 
22. September auf der Rennbahn in Tezno 
abhalten. 

NN Ter Grenzoertehr im Juli belief sich 
auf 19.473 Personen, hievon waren bi)68 
aus Jugoslawien, 72L3 auS Oesterreich, 
4314 aus i)er Tschechoslowakei, 1378 aus 
Deutschland und 9ö0 Personen auS den 
übrigen Staaten. 

m. Ein seltener Gast in unserer Gegend. 
Vergangenen Freitag tauchte in unserer 
Umgebung, ein großer Seeadler «uf. Der 
Raubvogel wurde von einem Kaufmann aus 
Gor. Radgona erlegt und dem hiesigen 
Präparateur .Herrn Z i r i n g e r zum 
Präparieren übergeben. Der Vogel ist nun 
in der Frailkopanova cesta aufgestellt. Cr 
hat eine Spannimite von 2.20 Meter. 

IN. Vom Fleischmarkt. Am 17. d. M. wur­
den von den Speckbauern 42 Schwein«., 1l! 
Kälber und 220 Kilogramm Schweinsleber 
und Beuschel auf den Markt gebracht. Ein 
Schwein gelangt in der Freibank zur Aus­
schrotung, da es sich nicht um Fleisch erster 
Qualität handelt. Ein dem Fleischhauer L. 
gehöriges Kalb wurde beschlagnahmt, tveil 
es nicht vorschriftsmäßig gestempelt war. 

m. Fremdenverkehr. Gestern sind in Ma« 
ribor 98 Fremde zugereist, davon 18 Aus­
länder. 
' m. Schweres Unglück eines Sägers. ?!er 
Säger Johann K.u m e r c, der in der 
^mpfsäge Hleb bei Sv. Jlj kanm vier Ta­
ge beschäftigt war, gerict gestern bedauerli-
cheriveife mit dem Fuß in die Zirkularsäge, 
wobei ihm die Zehen vollkommen durchs 
schnitten wurden. Der sofort verstänidigte 
Distriktsarzt von S>v. Jlj leistete dem Schwer 
verletzten die erste Hilfe, worauf er von der 
Rettungsabteilung ins hiesige Krankenhaus 
gebracht wurde. 

m. Ein Konzert in Fram veranstaltet 
morgen, Sonntag nachmittag, der Musik­
verein „T r n v a" im dortigen Gasthof 
S p u r e j. Am Programm stehen Gesang­
vorträge mit Orchestereinlagen. Die Ab­
fahrt von Maribor erfolgt mit dem Mittags 
zug um 18.23. 

ni. Schwerer Unfall eines Radfahrers. 
Heute morgens um 6 Uhr früh stürzte in 
LajterZperk der 20jähr. Z^sitzerssohn Franz 
Z u p <l n ö i ö aus Jarenina aus bisher 
?Wch unbekannten Grund so unglücklich von 
seinem Fahrrad, daß er einen Bruch dsr 

Kniescheibe erlitt. Dem Schwerverletzten lei­
stete die Rettungsabteilung Hilfe und brach­
te ihn in das Allgemeine Krankenhaus. 

m. Ein Sparkafsabuch gefunden. Der in 
der Scherbaummühle beschäftigte .Hausknecht 
Franz Bebe fand gestern in der Kc.paliö-
ka ulica ein auf den Namen Roman B^ranie 
lautendes Sparkafsabuch. Dasselbe kann 
beim Polizeikommissariat behoben werden. 

m. Die Polizeichronik des gestrigen Tages 
weist nur 12 Anzeigen auf, davon je eine 
wegen Beschädigung freni.den Cigentuuis, 
Unterschlagung und Nichteinhaltens der 
Sperrstunde fowie zwei wegen Diebstahls. 
Außerdem wurden 2 Fund- und 1 Verlust­
anzeige erstattet. 

m. Spende. Die'Genossenschaft der Tisch­
lermeister in Maribor spendete an Stelle ei­
nes Kranzes für j)en verstorbenen Tifchlc"-
Meister A. KlemenLiLin Studenci 
den Betrag i>on 100 Dinar der Freiwilligen 
Feuerwehr in Studenci. .Herzlichen Dank! 

m. Kranzablöse. An Stelle eines Kranzes 
für den verstorbenen Oberlandesgerichtsrat 
Herrn Anton Morocutti spendeten Dr. Dr-
njaL den Betrag von 100 Dinar und die 
Familie SiniL d<!n Betrag von 200 Dinar 
der Freiwilligen Feuerwehr und deren Ret­
tungsabteilung. Herzlichsten Dank! Das 
Kommando. 

m. Wetterbericht von, 17. August L Uhr 
früh. Luftdruck: 739; Feuchtigkeitsmesser: 
^ 9; Barometerstand: 734; Temperatur: 
-s- 27; Windrichtung: NW; Bewi^lkung: 0; 
Niederschlagt' 0. 

m. Den. Apothelennachtdienst versieht von 
ilwrgen, Sonntag, mittag bis nächsten 
Sonntag mittag die „St. Anton"-Apothe-
ke (Albane! e) in der Frankopanova nl. 

- Dr. I. Majcen ordiniert nicht bis aus 
Widerruf. 10701 

Hotel Halbwidl. .Heute Samstag s.'i^ndZ 
und Sonntag Früh- und Abendkonzerte. 
Musik: Salonkapclle Gri.^gcr. 1074") 

* Uhren, Goldwaren auf Teilzahlungen, 
^lger, Maribor, Gosposka ulica 15. '321K 

Sommerfest im „Jägerheim" in Kröe-
vina. Am Sonntag, den 13. August veran­
staltet die Arbeiter-Kultur- und Sportverei­
nigung im genannten Heime ihr diesjähriges 

Somm^rfest, welches durch baS reichhaltige 
Programm (Eisenbahner-Schönherrkapelle, 
Gesang- und Tumaufführungen, Stafette u. 
drgl.), sowie die allgemein beliebte Lage des 
Festplatzes einen günstigen Verlauf verspricht. 
Beginn um 15 Uhr. Eintritt 5 Dinor. Für 
gutes Getränk und Imbiß ist bestens ge­
sorgt. . . 137 

* Dr. Bilko Marin ordiniert wieder ab 
12. August täglich von 10 bis 12 und von 14 
bis IL Uhr in der Razlagova ulica 15 (Tel. 
205). 10.409 

* Maschinschreiben, Stenographie, Buch­
haltung, Korrespondenz. Billigster, bester 
Einzelunterricht. Dauer 5 Monate. Beginn 
2. September. Stellenvermittlung. H..Ko» 
vaö, Maribor, Krekova ul. 6. 10103 

»K^KO« 8in<! äle desten Leliuke! 
* Ant. Rud. Legat's Einjähriger Handels 

kurs, Maribor. Genehmigt vom Ministeri­
um für Handel und Industrie in Beograd 
Eigenes Internat, Jahresprüfungen und 
Zeugnisse unter staatlicher Aufsicht. Proipkk 
te und Einschreibungen im Verkiiufsbüro 
der Firma Ant. Nud. Legat ör Co., Mari­
bor, Slovenska ul. 7. Näheres inl Jnsec-iksn 
teil. V5SS 

* <5s ergeht nochmals die Einladung zu 
dem ain Sonntag, den 18. d. M. im Gast­
garten Senica in Stuidenci stattfindenden, 
«vom Verschiznerungsverein verc-nstaltende» 
S o m m e r f c st e. Mit dem Aufruf: 
Unk den Park zu verschönern. 
Um lauschige Lauben sich gönnen, " '< 
Un, ruhige Bänke zu finden drein, 
Studenci Bewohner kommt zum Fest her^»... 
Auch Marwor ist vertreten dabei, 
Eintritt und Tanz ist franko und frei, 
Belustigung findet Jung und Alt allerlei. 
Freiwillige Spenden werden dankend ent-

gegengenoinmen, 
Verschönerungsverein Studenci hat damif 

auch etwas gewonnen. 
133 Der Festausschuß. 

Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen 
üblem Mundgeschmack, Stirnkopfschmerz, 
Fieber, Stuhlverhaltung, Erbrechen oder 
Durchfall wirkt schon ein Glas natürliches 
„Franz-Joscf"-Bitterwasser sicher, scü^nell u. 
angenehm. Namhafte Magenärzte bezeugen, 
daß sich der Gebrauch 1^3 Franz-Josef» 
Wassers für den durch Essen und Trinken 
überladenen Verdauungsweg als eine wab« 
re Wohltat erweist. Es ist in Apotheken, Dro 
gerien u. Mineralwasserhandlungen erhält» 
lich. 

Le5ckleckt5 

Das detttge Tal 
Wir haben in letzter Zeit so vieles ge­

hört, gelesen und gesehen voui Berge. Wir 
hatten Vortrüge von Arived Mi^hn und 
Eapt. Finch, wir hatten Filme, wie „Mot-
ter!^rn", „Der heilige Berg", „Mount Eie­
rest". Besonders letzterer war herrlich un.^ 
packend und man nldchie sich ihn gern noch 
einmal, ja noch öfter ansehen. D'.ich ich will 
von einen: Tal erzählen, welches alc Pen« 
dant zum Berge doch ebenfalls 'k i Tiicl 
..heilig" verdient' 

Das Logortql. 

' M o z i r j e, G 1 I' i j g r a d, L i u b-
n o, L u L e und oll die vielen kl?.nccsn 
D-örfer sknd Ausgangcipunkte ins Logartal 
und werden von ^'ommer'^.iclilern und 
Touristen sehr gerne ausgesucht. S o l ? a-
v a aber birgt sozulagen den ?chlnis>'l zui, 
Logartal. Steil Mallcno grüßt d't^ Ol^eva 
von der österreichischen Seite her. einer 
Höhle der OlSeva wico eifrig d»'.' Potct'k.i 
zijalka gegraben.) SolLava ist e'n Ge5ir,iZ-
dovf in 660 m. Höbe> Um Kirchle!n 
schart sich die Gemeinde der S^^lftorbenen 
— der Friedhof — i'nd unter de:: Gr'iliern 
b e f i n d e t  s i c h  d a s  d e s  M e d i z i n " : ^  S n m a n ,  
welcher auf der Mrzla gora :öd.''5^ vcrun-
olückt,. Bor fünf Jahren legte er :c'n jun­

ges aus den Altar der steinernen 
!'»ictthelt. So ist der Berg! Er eröffnet dfM 
na:!; Schönheit fich Sehnenden, d.iß er 
sch^p^: aus der Fülle leiner R-'ze« Hat er 
göttu'^ gesckMt, wird er dreist?:: und will 
'.hm je r.c- Geheimnisse abringen, so er 
sich uu!^ schüttelt ihn eb Diesen Pfad 'ind 
vc».' övuan viele gegangen, viele.u»erden 
il)M solaen. „^hrer l^'räber w^r',en-^mmer 
m..'hr'.re. Und immer müssen es die Atzten 
se'n' —" 

Eine Gehstuude durch ein enges Tal, der 
Weg oft in den Fels gehauen, immer an 
der Sann entlang, leicht anstrebender Weg, 
da öffnet sich der grüne Dom, das vielge-
prisfene und vielbesuchte Logartal. Ein lan 
ges Tal, weit reicht der Blick, seitlich ver­
brämt nlit Hochlandswiesen und -wälöern, 
begrenzt von in allen Nuancen lieS Grau 
leuchtenden Bergriesen. Mächtig und von 
dec Sonne beleuchtet ragen sie in das Blau 
des Himmels. Durch das grüne Tal ein 
w-.ißer Läufer und ein silbernes Band, die 
Straße und die Sann. Wanderung an Ge-
hi^sten, längs des Bergflusses, vielmehr 
-Baches. Es ist still und ruhig wie in einer 
Kirche. Auch die mitunter bis zu den Schutz 
Hütten und noch weiter vordringenden 
Kraft''^ln-»enge können diese Ruhe nicht stö­
ren, die o-onreiche Lult nicht verpesl.:n. 
Ringsunl aber Grün auf t^^rüu wohlge­
fällig läßt man das Anae darnf ruhn. Mei^st 
siid cs Nadelwälder, aber auch Buchen wr»!« 

lelcjen. 8vptiili5. Qonorrkoe. >VeIütlu«. Osuernäe Nettunx selt)zt in Etilen, vo »näere ^itt«» 
verzsxten, äurcli ua3ct,»äl!cke. Uber 20 .IZtire destdevSwte. Liktlre!« 

Wasserfall der Sann, welche unter dem 
OkreSelj als starker Quell entspringt, um 
sich über eine hohe Steinwand in die Tiefe 
z-: stürzen, zwischen Geröll zu versiegen und 
ungefähr in der Mitte des Logartals, ve:-
ftärkt durch unterirdische Zuflüsse, an den 
Tag zu treten. Für das Logar- und Sann­
tal bedeutet dieser Fluß einen nicht zu un­
terschätzenden wirtschaftlichen Faktor, ans 

welchem sich, gepaart mit dem Holzreichtum 
des Landes, der Wohlstand der Bewohner 
dieser Täler aufbaut. An feinen Ufern ste« 
hen Mühlen, Sägen und Elektrizitätswerke, 
am Ufer sieht nmn Unmengen Holz gela« 
gert, in Stämmen und geschnitten als Flö­
ße, alles wartet, bis die anschwellenden Was 
ser das Holz wegschwemmen und es dem 
Bestimmungsorte zuführen werden. Der 
Holzreichtum nach der Menge des längs 
des Weges aufgestapelten Holzes erinnert 
an die großen Holzlager Bosniens. 

Von der „Bank" erreicht man den Was­
serfall in einer knapipen halben Stunde. 
Hoch oben durch eine Felsf^rte bricht das 
Wasser hervor, löst sich in der Höhe zu ei-
nem durchsichtigen Schleier auf, wird vom 
Winde jetzt hin und jetzt her geweht, webt 
sich in der Höhe zum pyramidenartiqsn 
Fels, rieselt herunter, sammelt sich im Bek-
ken und eilt als starker Gebirgsbach dem 
Tale zu. .Hier, Menschlein, bewundere die 
Allmacht Natur, breite in Hingabe die Ar-
me aus ulid laß dich von den versprengten 

len.stch behaupten. Geil nehmen sie den an­
deren Bäumen Licht und Luft uieg, um sie 
zu verdrängen. 

Beim Lo garwirt. Ein großes Ge­
Höst mit Fremdenherberge, welche zurzeit 
und überhaupt alle Jahre vollbesetzt ist. Die 
Fremden wissen, daß nian gut aufgehoben 
ist beim Logarwirt. Und wirklich kann die 
Bewirtung in keinein erstklassigen Res^au-
rant besser sein. Alle Räume sind hoch und 
licht, überall peinlichste Ordnung und Sau­
berkeit. 

Etwa eine lMe Gehstunde weiter südlich 
i i n  T a l  i s t  d i e  P i s k e r n i k - S c h u t z -
hütteund dieTiller - Hütt e. Er-
stere benannt nach Johann P i ö k e r n i k, 
welcher 1890 diese Hütte erbaute und sie 
viele Jahre hindurch auf das vorzügli "^fte 
bewirtete, letztere im Jahre 1925 erbaut und 
nach denl derzeitiaen Präses der Alpenver­
einsfiliale Eelje, T i l l e r, benannt. Auch 
hier ist die Bewirtung gut, doch sind auch 
hier alle Zimmer bis aufs letzte befetzt. Man 
kann hier nur Station machen, um sich Au 
kräftigen. Um nicht zu vergessen: Unweit 
d'ele^ Siedlung ist der Wasserfall Palnik, 
dessen Helles und frische» Wasser einen na­
türlichen Trog bildet, in welchem man sich 
erfrischt nnd lräftigt. 

Der Weg'weiter südlich bringt uns in 
anderthalb Stunden durch das schmäler 
werdende und ansteigende Tal zum „Bankl" 
— einem Ausblick «zegen den lzerrlichen 
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welchen Schotter abgeladen wurde. Alz 
Gorjane vorbeifahren wollte, stieß sein Wa­
gen in den anderen, wobei einige Möbel­
stücke beschädigt wurden. Der Schaven be­
trägt gegen 250 DiTmr. 

c. «erkauf eineS städtischen Gebäudes. 
Die Stadtgemeinde Colje verkauft den ehe­
maligen Kindergarten hinter der König 
AlcHander-Kulserne, Marbborska cesta. An. 
yebote sind bis 15. September an das Stadt 
<lmt Celje zu richten. 

c. Zwei bissige Hunde. Ani 13. d. M. wur-
de de? 12:ährige Albert R e b e r n a k auS 
-Gaberjs vor einem Hause in Dolgo polje 
von einem Hund überfallen und gebissen. 
Dasselbe widerfuhr dem 9jährigen Ernst 
PlevLak von einem Hund in GaVerje. 
Die betroffenen Hundebesitzer haben trotz 
Aufforderung ihre Hunde noch nicht tier­
ärztlich untersuchen lassen . 

c. Den Apothekennachtdienst versieht von 
Samstag, den 17. d. M. bis einschließlich 
Freitag, den 23. d. M. die Apotheke „Zum 
Kreuz" anf der Cankarftrobe. 

Aus dem Sanntale 
a. Ein« ganz moderne Kühlanlage »vird 

gegenwärtig im allseits bestb^annten Aast« 
Hof der Eheleute S r i b a r in Sv. Peter 
er^ut. Der altrenommierte Gasthof, der 
schon von altersher sowohl von den Hei­
mischen als auch von «den Fremden mit be­
sonderer Vorliebe heimgesucht wird, wird 
durch diese neuzeitliche Einrichtung 'einen 
schon bisher ganz hervorragenden Ruf noch 
wesentlich steigern. 

a. Geburt im Auto. Vergangenen Mitt­
w o c h  w u r d e  e i n e  F r a u  v o n  H e r r n  E d i  Z r i -
bar in das Krankenhaus nach Celje über­
führt. Doch bevor noch das mit größter Ge­
schwindigkeit fahrende Auto Celje erreichen 
konnte, schenkte die Frau im Auto einem 
Kittde das Leben. Beide wurden ins Kran­
kenhaus gebracht, wo sie sich bereits auszer 
Gefahr befinden. 

a. Der Fremdenverkehr ist auch Heuer im 
Sanntale ziemlich rege. ES gibt auch hier 
zahlreiche Oesterreicher. Ganz gewiß ver­
diente aber das an Naturschönheiten so rei­
che Sanntal eine größere Beachtung ftitens 
der Nawrliebhaber. 

Xkeater u»d Kunst 
-i- Neue Werke von Richard Strauß. 

W i e n ,  14. August. Richard Strauß hat ein 
neues Tan^spiel fast fertiggestellt. Ein zwei­
tes wird noch im Sommer beendet werden. 
Die beiden Valette werden an der Wiener 
Staatsoper gemeinsam zur Uraufführung 
kommen. 

-s- Galten — SV Jahre. Wien, 13. Au­
gust. Felix Salten, der Präsident der 
österreichischen Sektion des Pen-Klubs wird 
am ti. Septembtir 60 Jahre alt. Das deut­
sche Bolkstheater bereitet aus diesem An-

50 sctiön 5ein, 6aö es 
)c6e5 bevunäert. ^5 mu!^ 5eiclenvelcll unä 
loctrer 5cln un6 <len wundervollen Leiden--
^lsn? lialien, clen 8e5im6e8 lieZltit. 
üenüt^en Lie vle anclere zepKeete brauen 
LtAn6i5 Llida 2ur IÄptvA5ct^e. 

^ll'6a Ll^ampoo (las I'Iasr dreimal so tipplx, locker und 
seiden^eid^, !)err!ic^ matt^län^enä und lart psrli^miert. 

LUM. 8IÎ ?00 
lasse eine Festvorstellung seines Einakter-Zy-
klus „Vom anderen Ufer" vor. 

Emile Allouard gestorben. Wie auZ 
Paris berichtet wird, ist der berühmte fran­
z ö s i s c h e  B i l d h a u e r  E m i l e  A l l o u a r d  n m  
13. August im Alter von 85 Jahren gestor­
ben. Er war der Schöpfer einer großen An­
zahl von Statuen, darunter auch d^r be­
kannten Jeanne d'Arc-Büste im Pariser 
Pantheon. 

Aembrandts Danae ist — Rahel. Rem-
brandts Bild der Frau aus dem Ruhebett, 
dessen Borhang eine Dienerin zu üssneil 
scheint, trägt hergebrachtermaßen den Titel 
„Danae". Er kann nicht stimmen, deini der 
giildsne Regen, in dessen Gestalt der Gotter« 
vatcr zu seiner Geliebten sich hinabsenkte, 
ist nicht zu sehen, und die Frau wird auck) 
keineswegs überfallen. Die richtige Deutung 
veröffentlicht der Moskauer Forscher Shelly 
Rosenthal jetzt im Jahrbuch für Kunstwis­
senschaft. Die Lösung bringt einer der Dich­

ter der Rembrandt-Zeit, und auf die Spur 
führt ein Gemälde von Rembrandts Schüler 
Bol in der Galerie in Braunsck)weig. Auch 
dort liegt eine nackte Frau auf dem Ruhe­
bett, und ein Jüngling kommt heran, von 
einem alten Mann geleitet. Es ist die Ge­
schichte von Rahel und Lea den Töchtern 
Labons, um die Jacob dient. Die Frau auf 
dem Ruhebett ist Rahel in der Erwartung 
rhres Gemahls, «der auf denl Braunschwelger 
Bild ihr von ihrem Vater Laban zugeführt 
wird. Bol zeigt Rahel in ruhiger (^War­
tung, wogegen Rembrandt mit der ihm da^ 
mals (1636) eigenen Intensität das erotische 
Moment verstärkt hat. Das Bild nrüßte also 
heißen „Rahel, die Jacob erwartet". Jacob 
und Joseph sind Lieblingsgestalten Rem­
brandts geblieben. 

-j- Meyerhold im Film. Unter Meyer« 
holds Regie wird derzeit in Moskau der 
Film „Eugen Bazarov" nach Turgenows 
Roman „Väter und Söhne" gedreht. Dies 
ist bereits die dritte Filmarbeit Meyer-

Lonnlag, 

Au« vwj 
p. Aus dem Beteranenverein. In einer 

außerordentlichen Generalversammlung wur 
de einstimmig der Primarius deS hiesigen 
K r a n k e n h a u s e s  H e r r  D r .  T l l e x a n e d r  K ü h a r  
zum Chefarzt i^r Sanitätsabteilung deS 
Veteranenvereines gewählt. Herr Dr. Kühar 
hat bereits seine Anordnungen zur sofor­
tigen Aktivierung der Kurse getroffen, um 
den inl Sanitätsdienste bereits auSgebilde« 
ten Mitgliedern neue Kräfte zuzuführen. 
Zuni Verwalter der Sanitätsstation >k^jw. 
zu dessen Stellvertreter wur^den die ausge-
dienteu, ehemaligen Sanitätsunteroffiziere 
. ? ^ e r r  J o s .  P l e t e r Z e k  u n d  . H e r r  F r .  H o i -
k e r geil>ählt. Ebenso wurden der Betriebs­
leiter Herr Jos. Krupan zun: Obmann-
S t e l l v e r t r e t e r  u n d  d i e  H e r r e n  P r e s o l j  a  
und C a j n k o zu Ansschuß-Mitgliedern ge 
wählt. Ter Verein wird am 25. d. M. ein 
F a IN i l i e n f e st.veranstalten, dessen 
Reingewinn zur lveiteren Ausstattung der 
bestehcttden Sanitätsstation sowie zur Stär-
kullg des Uniformierungsfondes verwendet 
wird. Schon jetzt zeigt sich für diese erste 
Veranstaltung ^S Vereines in weiten Krei 
sen regstes Interesse und dürfte der zu ge-
wärtistende Rekordbesuch den Beweis erbrin 
gen für die Achtung, ldie sich der Veteranen-
„Verein in der kurzen Zeit seines Bestandes 
zu erringen gewußt hat. 

p. Im Gtadtkino gelangt Samstag und 
Sonntag der herrliche Großfilm von 
Wein, Weib uird Gesang „Die Lindenwirtin 

Rhein" zur Vorführung. 
-»--cho 

Aus Eelje 
c. Todesfälle. In Sostanj starb am 13. d. 

der 72jährige ehemalige Besitzer Martin 
Brence aus LoZlnica bei Celje. Die irdi­
sche Hülle des Verblichenen wurde am 15. 
d. M. nach Celje überführt und am hiesigen 
Umgebungsfriedhof beigesetzt. Jnr hiesigen 
Krankenhause starb am 14. d. M. der 7gjäh-
rige Anszügler Jakob Tu r n 8 e k aus 
Zmartno im Rosental, am 15. d. M. aber 
die Kjährige .Bergarbeiterstochter Rosalia 
Tepe ^ aus StraZa bei Rvgatec. Friede 
ihrer Asche! 

c. Zwei Parkkonzerte. Der Fremdenver-
kehrs- und Verschönerungsverein in Celje 
veranstaltet am Sonntag, den 13. d. M. von 
10 bis 12 und 15 bis 18 Uhr zwei Konzerte 
im Stadtpark, bezw. im Damenbad. 

c. Freiwillige Feuerwehr Celje. Den Wo-
chendtenst versieht von Sonntag, den 18. d. 
bis einschließlich SamStag, den 24. d. der 
erste Zug unter Kommando des ZugSfüh-
rers Herrn Emmerich Verna. ?^lepihon 
Nr. 99. 

c. In den Wagen hineingefahren. Der 
Besitzerssohn Stanislaus Gorjanc führte am 
14. d. M. vormittags auf einem Wagen auf 
der Neuen Straße in Gaberje Mö^l der 
Frau Agnes KanduZer nach Lava. Vor einenl 
Hause auf der Straße stand ein Wagen, von 

Tropfen benetzen! Kann es ein schöneres 
und erhabeneres Offertorium geben? 

Bis zur Höhe des OkreSelj ist von hier 
noch eine halbe Stunde. Der Weg ist steil. 
In der Mitte des Weges ist der Quell. Ein 
Gurgeln und Rauschen hinter den Felsen, 
unter »velchen das Wasser hervorquillt 
eine eisigkalte Erfrischung. Diese wildroman 
tische Welt ist nicht nur herrlich im Son­
nenschein. Wenn die Wolken den schmalen 
Streifen Himmel überm Tal bedecken, die 
Donner rollen, der Sturm die Zwergkiefern 
zaust und durch die Schluchten heult, die 
Donner von den Felsen widerlMen, Wasser 
mengen sich ans den Wolken ergießen, dann 
lobt diese Natur auf in ihrer Wildheit. Wild 
bäche fließen, zerren Geröll und klein«' Fel­
sen mit sich, verheerend baHnen sie sich den 
Weg ins Tal. Wehe dem Wanderer, der zu 
solch böser Stunde mitten im Gestein keine 
Zuflucht findet! 

An: OkreSelj (1373 m). Ein Alpenwiesen-
gelände, bis an die steilen Felsen heran, 
die nun fast in greifbare Nähe gerückt sind. 
Hier steht die Al^pcnvereinSbütte „Fr i s ch-
a u f o v d om", benannt nach denl im 
Jahre 1924 verstorbenen Grazer Univcr-
s ^ t S t s p r o f e s s o r  J o h a n n e s  F r i s c h a u f ,  
den besten Kenner unserer Gebirgswelt, n>el 
cher die Außenwelt auf die Natnrschönheiten 
unserer weiteren und enaeren Heimat auf­
merksam machte und welchem unsere Alpen-
oereine. deren Ehrenmitglied er war, gar 

vieles zu verdanken haben. Es ist gut und 
billig, daß die Hütte auf dem Okreselj nach 
ihm benannt wurde. Im Gedenkbuch findet 
man Namen aus aller .Herren Länder, wel­
che dieses Stück schöne Welt anzieht. Aus 
der Höhe winken —> ein einziger, schaurig­
schöner Ausblick — die Wände, Zinnen und 
Schroffen der Mrzla gora, Rinka, Turska 
gora, Brana, Planjava, Ojstrica. Die Tou­
ren von hier sind außer den oben angeführ-
tpn. j^-imnl^ko sedlo, KriZ, Skuta, Grin7a« 
vec. Savinjsko sedlo, Korokka Baba. — 
Diese Welt zu beschreiben, sei die Aufgabe 
eines nlichsten Aufsatzes. 

Unl den Turm der Pfarkirche sammeln 
jlch Schwärme von Schwalben, setzen sich 
auf den Fenstersims, fliegen auf, zwitschern, 
setzen sich wieder. Als ob sie nicht einig wer­
den wollten bei dieser Vollversammlung. In 
diesem Tal sind die Tage küsil^r als bei 
uns, die Lchaften halten in der Frühe län­
ger an, am Abend fallen sie früher. Bald 
werden die Schwalben ausfliegen, dem wär 
meren Al>er sie erzäblen, daß sie 
wiederkehren wollen. — Ich anch. Ls. 

<Äregor^i?eva nl. (l. Ctock). 

Wiener Notizbuch 
(Pon «nserem ständigen Wiener Mitarbeiter). 

W i e n ,  U i .  A u g u s t .  

Ein Operettenkönig heiratet. 

Das Leiben erfindet nicht nur die span­
nendsten Romanstoffe, sondern manchmal 
auch ein ganz entzückendes Operettensujet. 
Aber es kann auch vorkommen, daß eS dabei 
ein Plagiat begeht und eine Geschichte zur 
Wirklichkeit macht, die längst vertont ist 
und im Jazz-Rhythmus und Dreioizrieltiilt 
schon ein Paar Millionen Menschen erfreut 
kiat. Und wenn daS Schicksal dann sehr bos­
haft sein will, was bisweilen ebenfalls Pas­
sieren soll, so vertauscht es irgendwie die 
Rollen untpi beschert dem Einem das Erleb­
nis, das v.orher die idonkurrenz gctr^lnmt 
hat. Das hat sich jetzt ereignet. In Leo Fall'S 
nachgelassener Operette „Rosen ans Flori­
da", deren Melodien sich eben die ganze Welt 
erobern, macht eine verarmte russische Groß­
fürstin auf märchenhafte Weise ihr Glück 
und wird nach manc!^rlei Irrungen die an« 
getraute Gattin deS amerikanischen Mnlti-
Milliardärs. Diese rührselige Geschichte, die 
Leo Fall komponierte, hat jetzt ein anderer 
Großer im Reich der Operette. Ennnerich 
Kalman am eigenen Leib zu spiiren bekom­
men. 

Unter d-:>n Namen Vera Natascha war im 

Theater an der Wien in Kalmans „Herzo­
gin von Chicago" eine junge rusiische Ari­
stokratin aufgetreten, die nach dem Verlust 
ihres ganzen Vermögens in der Emigration 
auf diese Weise den Lebensunterhalt für sich 
und ihre Mutter verdiente. Nicht in einer 
Rolle, die ihre ungewöhnliche Schönheit 
irgendwie hätte ins )?orderste Lampenlicht 
stellen können, sondern nur als einfaches 
Girl. Bezeichnend genug, daß sie Emerich 
Kalman dort übersehen bat. Erst lange nach 
der Premiere lernte er sie in einer größeren 
Gesellschaft in einer Bar kennen und er er^ 
fuhr im Laufe des Gesprächs zu seiner gro« 
ßen Ueberraschung, das; die junge vornehme 
Dame in seiner eigenen Operette auftrat. 
Die Gcschlcl)te hat wie jedes richtige Operet-
tensujet ihr .Happyend. Gestern fand in 
Ischl die Trauung Emmerich KalmanH mit 
Vera Natascha statt und um ganz stile'ht zu 
bleiben, niußten die beiden Librettisten Kal­
man?, Julius Brammer und Alfred Grün­
wald auch dieSnlal zu dem (Erfolg mithelfen. 
Sie fungierten als die Tranzeugen und auch 
der Direktor des Theaters an der Wien, Hu­
bert Marischka, war mit dabei. Die Trau^-
ungszerenionie stand gewissernmßen unter 
s e i n e r  R e g i e  . . .  

Ein Selbstmord-Osfert. 

Das Elend unserer Zeit gebiert seltsanlt 
Einfälle. Da hat dieser Tage Einer, der sich 
am Leben müd gelaufen hat, bei einer Wie-



Gonnsay, den tS/August 1S9'«. 

Der Wiener Meister Han« A m o ch, wel­
cher für die Turniere in Budapest und Ro« 
gailka Slatina verpflichtet war, mußte lei« 
der absagen, da er als ständiger Korrespon« 
dent der „United Prcß of America" bei dem 
am b. tzeptember in Wiesbaden beginnen­
den Weltmeisterschaftsmatch Aljechtn-Vo« 

goljubow anwesend sein muß. 

DasKafvbabti'Schatvtui'nIer 
K a r l s b a d ,  I K .  A u g u s t .  B o n  d e r  I I .  

Runde am DienStug ist die Partie Rubin­
stein—>Zpielmann unvollendet, von der ge­
strigen 13. Runde die Partie UateS—Vidmar 
remis. In heutiger 14. Runde gewannen: 
Mattison gegen Iohner, Maroezy geqcn 
Canal, Tartakower gegen Bogolju^^w. Äe 
Partien Grünfeld—Tapablanca, Marshiill^ 
Niemzowitsch, CSmisch—Trey^l, Kilg— 
Euwe, Thomas—Rubinstoin wur^n remis. 
Unvollendet blieben die Partien Mdmar— 
Menchik- Colle—Becker und Spielmann— 
Nates. Morgen -werden nun bie unvollende­
ten Spiele ausgettagen. 

Stand der 14. Runde: Capablanca 10, 
Spielmann 9^, Niemzowitsch 9, Vidmar 

Euwe, Grünfeld 8, Rubinstein, Bogo-
ljubow 7)^, Becker 7, Colle, Maroczy, Tar-
takoiver, Canal, Mattison, Sämisch 
Gilg, Trehbal, Marshall, Johner 6, Vates b, 
Thomas 4, Miß Menchik 3. 

— Das S. Amateurturnier des jugosla­
wischen GchachbundeS hat am vorigen Sonn­
tag in Zagreb begonnen. Die Teilnehmer-
zahl betrügt 16. Nach der 4. Runde führen 
Mesiöek (Maribor) und N e d e l j k o-
v i L (Beograd) mit je Punktcn. Der 
Turniersieger erhält den jugoslawischen 
Meistertitel. 

Alte und moderne 
„Wunderkuren" 

(Von unserem medizinischen Mitarbeiter.) 
Vor nicht allzu langer Zeit haben die so. 

genannten „Wunderkuren iil Gallsbach" in 
ver gesamten Oeffentlichkeit allergrößtes In­
teresse hervorgerufen. Im Zusammenhang 
mit diesem vielumstrittenen Fall ist cs si-
chcr interessant, einen kurzen Blick in die 
Vergangenheit zu werfen. Die Medizin 
kennt taufende von sMen „wunderbarer 
Heilungen", bei denen die tatsächlichen Vor­
gänge in einwandfreier Form verbürgt 
sind. Was man bezweifeln kann ist nur die 
Art der Erklärung und die Beurteilung die­
ser Vorgänge als „wunderbar". Zunächst 
seien hier als bemerkenswertes Beispiel der 
Verwendung der Hypnose in der Chirurgie 
bereits vor rund 100 Jahren vorgenommene 
schmerzlose Operationen und Entbindungen 
im hypnotischen Zustand erwähnt. 

Da ist der berühmte Fall der Madame 
Plantin. Sie war 64 Jahre alt und litt an 
Brustkrebs. Vor der Operation wurde sie 
mehrere Tage hintereinander in hypnotischen 
Schlaf, versetzt. Die Patientin gab, während 

man ihr die Brust abTmhm, nicht das ge­
ringste ZeiclM von Schmerz von sich. Am 
Gegenteil, sie unterhielt sich in hypnoti. 
schem Zustand ganz ruhig mit den Aerzten. 
Nachdem die Wunde verbunden war, erwach 
te sie und war lebhaft erschüttert als sie 
erfuhr, daß die Opperation schon vorüber 
sei. 

JameS Braid, der Borkämpfer der Hyp­
nose, »vakrdte diese bei den meisten seiner 
chirurgischen Eingriffe an und erzielte da­
mit eine sichere Sc^erzlosigkeit. Bekannt 
sind auch die zahlreichen schmerzlosen Ope­
rationen in hypnotischem Zustand durch 
Prof. Forel und Dr. Baierlacher. 

Auf ähnlichem Gebiet liegen vielleicht 
auch die merkwür^digen Heilungen durch Me 
talle und Magnete bei Zahnschmerzen, Rheu 
matiSmus, Kopf- und Kreuzschmerzen, Neu­
ralgien, Magenkrampf. Aber Wbe Lenoble 
in Paris erzeugte künstliche Magnete von 
bis dahin unbekannter Stärke, die als mag-
Actische Armbänder, Kreuze etc. getragen 
wurden. Die Societe royal de medicin be­
stätigte in einer streng wissenschaftlichen und 
vorurteilslosen Denkschrift die hervorragen­
den Erfolge dieser Behandlungsmethode. 

Eine früher berühmte und besondere 
Form jener Heilmethode war der „Perkl-
nismus". Dr. Perkins, der im Jahre 1779 
in Newyork starb, erfand zwei kleine Spin­
deln, „Traktors" genannt, aus verschiedemn 
Metallen, die an ihren dicken Tn^t«n ver­
bunden waren und von denen die eine mit 
einer Spitze, die andere mit einem Knopf en­
digte. Die beiden Stücke wurden auf der 
Haut in der (legend der schmerzlichen Stel­
le hin- und hergeführt und beruhigten den 
Schmerz. Die Methode wurde besonders in 
Anlcrika und England überraschend schnell 
eingeführt. Man schrieb dort ihre Wirkung 
dem GalvaniSmus zu. Sicherlich wurde die 
Heilung dc>ch wohl mehr durch die Autosug­
gestion der „Einbildung" hervorgebracht, da 
ein Dr. Smith die Perkin'schen Versuche mit 

gefälschten „Trakt fortsetzte und dami» 
dieselben Resultate erzielte. 

Zahlreiche Heilerfolge durch die Verord, 
nungen von „Hellseherinnen" sind einwand­
frei überliefert. Einen hochinteressanten Fall 
dieser Art hat Prof. Forel geschichtlich be­
gutachtet. Es handelt sich um die Hellsehe­
rin Magdalene Fay aus Badenweiler. Sie 
verfiel von ihrem 1v. LeHcnSjahr täglich 
zweimal in einen fonnambulen Schlaf, in-
dem sie sich streckte und steif wurde und dann 
laut in hochdeutschem Pathos sprach u. Ant­
worten gab. Sie wurde im Laufe der Jahre 
von sshr vielen Kranken als Hellseherin kon­
sultiert, denen sie Auskünfte über Art und 
Behandlung ihrer Leiden erteilte. Nach ih­
ren eigenen Angaben stand sie unter dein 
Banne eines Geistes „Ernst", der sie ein-
schläferte und befehle, was sie auf die ge­
stellten Frage antworten müsse. Nach ForelS 
Urteil war die Frau keine Schwindlerin, 
fondern eine äußerst empfindliche Sonnam-
bule und die Heilungen, die sie hervorrief, 
sind unbestritten und beruhen auf Gugge-
stwnswirkung. 

Zu den hypnotischen Heilmethoden gehS-
ren auch „das Anhauchen und das Handauf­
legen", über die sich reiches Matertal in 
fachmännischen und Laienberichteil findet. 
Man fucht z. B. die „Weißen Geschwulste", 
besonders die Kröpfe durch Berühren mit 
der Hand eines Toten zu ^Uen. Äne ganz 
besondere Abart dieses HÄlverfahrenS da­
tiert aus der Zeit des Jahres 1VS0. Damals 
schrieb man den Königen in Europa das 
Vermögen zu, Kröpfe durch Berührung mit 
der Hand zu heilen. König Eduard, der Be­
kenner von England, soll diese Gabe infolge 
seiner großen Frömmigkeit in besonders 
hohem Masse besessen haben, weswegen auch 
nach ihm jeite Krankheit in England KingS 
evil (KönigSÜVel) genannt wurde. Auch 

sein Zeitgenosse Philipp 1. von Frankreich 
soll diese Fähigkeiten besessen, aber durch 
ein Verbrechen später verloren haben. 
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holds. Zum ersten Male ttat er als Schau­
spieler in dem 1914 herausgebrachten „Bild 
nis des Dorian Gray" auf. Auf diese ge­
lungene Leistimg folgte im vergangenen 
Jahre die .Hauptrolle in dem völlig mißra­
tenen „Weißen Adler". 

-i- Festspiele in Athen. Zur Jahrhundert­
feier der griechischen Unabhängigkeit wird 
das frühere königliche Theater in Athen, 
das seit l922 geschloffen ist, cüS griechisches 
Nationaltheater mit besonderen Festspielen 
eröffnet werden. 

4- Theaterskandal in Paris. Im Theatre 
de la Renaissance gab man dieser Tage ein 
Stück „Die Entgleisten von Paris"; der Au­
tor wurde nicht genannt. Das Stück ver­
herrlicht die .^wmosexualitiät. Schon wäh­
rend des erstvn Aktes wurden Pfiffe laut. 
Als aber auf der Bühne ein D^rinosoldat 
in Uniform sich als Bar-Junge in einem 
anrüchigen Lokal präsentiert, veranstalteten 
die anwesenden Offiziere einen so furcht­
baren Skandal, daß der eiserne Vorhang 
fallen mus;te. Polizeipräsident Chiappe hat 
daraufhin das Etück verboten. 

Schach 
Redigiert von B. Pike und 

S. K r a m e e. 

Internationale« Meisterturnier 
in RogaAa Glatina 

Diese bedeutsame Veranstaltung, die erste 
ihrer Art in Jugoslawien, wird vom 19. 
September bis tx Oktober vor sich gehen. 
Im Laufe des 18. September treffen die 
Turnierteilnehmer aus aller Herren Länder 
in Rogaöka Slatina ein, wo sie im fashio-
nablen „Aleksandrov dom" Logis nehmen 
werden. Am Abend des genannten Tages 
findet ein solennes Festbankett statt, wobei 
eine Militärkapelle konzertieren wird. DaS 
jinretablissement wird im festlichen Flaggen­
schmucke prangen, der große, prunkvolle 
.stursaal wird als Turnierarena avapti^rt 
und dekoriert. 

Die Liste der T u r n i e r t e i l n e h-
m e r lautet nunmehr wie folgt: 

1. Estebc^n Canal iPeru). 
2. Dr. .Hans Geiger (Oesterreich). 
3. Ernst Grünfeld (Oeslerreich). 
4. Dr. Innre György (SHS). 
ü. Jng. Kosta Jovanovi^ (SHS). 
6. Emmerich König (SHS). 
7. Emil Krämer (ÄHS). 
8. Frank James Marshall (Ame­

rika). 
9. Charles Mnffang (Frankreich). 

1 l ) .  V a s i a  P i r c  ( S H S ) .  
11. David Przepiorka (Polen). 
12. Kosta RoSiö (NHS). 
13. Fritz Sämisch (Deutschland). 
14. Dr. Leo Singer (SHS). 
15. Alexander Takacs (Ungarn). 
M. Lord A. G. Thomas oder F. D. 

?) a t e s (England). 

ner Zeitung angefragt, ob sie ihm nicht eine 
ausländische Filmgesellschaft namhaft machen 
könnte, ^die gegen ein an seine zurückgeblie­
bene Familie anszuzahlendesHonorar 'einen 
Selbstmord verfilmen würde. Er sei, so 
schreibt er in wohl abgewogenen Sätzen, die 
schon durch ihre geschäftsmäßige Nüchtern­
heit allein ein Gruseln erregen, bereit, gegen 
eine entsprechende Bezahlung für Kino­
zwecke die seltene naturgetreue Aufnahme 
eines geivaltsamen Todes z» liefern, wobei 
es ihm an sich gleich wäre, mit welchen 
.Hilfsmitteln dieser Tod herbeigeführt wer­
den soll. Er selbst hätte allerdings auch hier 
seine besondere Idee: Er wollte sich, wenn 
man seinen Vorschlag akzeptieren würde, 
mit einer aus scharfen Mannlicherpatronen 
und Dynamit konstruierten .Höllenmaschine 
in die Lttft sprengen. 

Man sieht, der Mann ist nicht knauserig 
und will für den vereinbarten Lohn wirklich 
etwas bieten. Daß er mehr Honorar dafür 
verlangt als sonst vielleicht der Marktpreis 
für ein zwecklos gewordenes Leben ausmacht, 
darf ihm im Grunde genommen niemand 
vorwerfen. Er nimmt ja schließlich da? G.'ld 
nicht für sich, sondern für seine .^^interbliebe-
nen und er ist kulant genug, für die Sen­
sation, die er bieten will, nicht einmal einen 
kleinen Vorschuß zu verlanaen. DaS Offert 
ist ganz ernsthaft gemeint und daß es genau 
so wenig Erfolg baben wird wie die vielen 
hundert anderen Offerte, mit denen der 
aleiche arme Teufel feine Arbeit angeboten 
hat, macht 'den Einfall am Ende nur noch 

grauenhafter. Nicht nur das Leben, auch 
das Sterben ist )vertlos geworden. Früher 
einmal war es wenigstens umgekehrt geive-
sen. 

Der Mann, der sich im Grabe umdreht. 

Seit ein paar Tagen hat Wien seine be­
sondere Sensation und um einen Schilling 
Eintrittsgeld kcmn sie jeder anschauen. In 
einem Prater-Zirkus hat sich der Fakir To 
Kha lebend begraiben lassen und er will diese 
merkwürdige Beschäftigung eine volle Woche 
lang ausüben. Natürlich ist es gar kein rich­
tiger Fakir, sondern ein biederer Düsseldor­
fer, namens Ludwig Huppert, aber er war 
angeblich so viele Jahre in Indien, daß man 
ihm diese Adoptivheimat schon zubilligen 
muß. Und auch das mit dem Lebend-Be'ra-
bensein ist nicht ganz wörtlich zu nehmen. 
Tho Ka liegt in einer luftdicht verschlossenen 
Holztnlhe, die wieder auf einer Art Ärko-
Phag aufgebaut ist und hinter emeiu Glas­
fenster ist jetzt seine von rotem Lichtschimmer 
umflossene Totenmaske ausgestellt. Oder 
besser gesagt, sie war ausgestellt. Aber da­
von später. To Kha wiederholt das Experi­
ment zirm zehnten Male. So oft ist er schon 
diesen regelrechten Scheintod gestorben oder 
hat sich, um stcli der wissenschaftlichen Bezeich 
nung zu ibedienen, in einen kataleptischen 
Zustand versetzt, bei dem der KSrper in l^-
starrung verfällt und die Lebensfunktionen 
ausgeschaltet werden. Mein ganzes Geheim­
nis ist Millenskraft, erzählte To Kha den 
Aerzten nnd Pressevertretern, die er zil jei-

nem „Sterben" eingeladen r)atte und als 
man ihn abwog und seine Körpermaße aus­
nahm, stteichelte er mit einem gewissen Stolz 
seineu — Bauch. Hundertzweiunddreißig Zen 
timeter betrug sein Umfang und Ä? Kha 
alias Ludwig Huppert dozierte, daß in die-
senl Bauch seine eigentliche Kunst stecke. 
„Nur mit einem solc^n Bauch", meinte er, 
„kann man daS leisten, was ich darbiete. 
Das ist meine eiserne Reserve. Im Sarge 
zehre ich an meinem Bauche. Ungefähr acht­
zehn Kilo verliere ich im Schlafzustand, lzie 
ich dann im Wachen wieder zunehme." 

Der Scs)eintod trat schon nach wenigen 
Sekunden ein. Wie eine leblose Puppe sank 
der indiscbe Fakir aus Düsseldorf um und 
hätten ihn nicht zivei Leute aufgefangen, so 
tväre er lcingshin zu Boden geschlagen. Dann 
bettete man ihn in seinen ^rg, '!^r eigent­
lich eine Kiste ist, nagelte den Deckel darauf 
und versiegelte noch mjt dicken roten Siegel­
lack. Zwei Gemeindewachleute stehen daneben 
und passen auf, daß alles mit rechten Dingen 
zugehen nnd sie müssen überdies die guten 
und schlechten Witze anhören, die jetzt an 
der Bahre des seltenen Mannes gemacht 
werden, der davon lebt, daß er stirbt. 

Noch ein anderes Lebewesen wurde mit 
dein ?^'akir gemeinsam begraben: Eine ge-
wöhnlirsze Stlibensliege^ die sick? in den Sarg 
verirrte, bevor man ihn zuschloß und die 
man erst lienierkte. als sie To Kha über die 
Wangen kroch und auf seiner Nase kienim-
turnle. Den ^r^'^lnioten ltörte eS nicht, zu­
mindest ließ er sich nicht stören. Am anderen 

Tag war die Fliege tot. Nicht scheintot, son­
dern wirklich tot. Sie hatte sich gswisser-
maßen zu dem Beweis erboten, daß der Sarg 
tatsächlich luftdicht verschliossen ist und dc»ß 
es in dem luftleeren Raum höchstens ein 
Fakir, nie aber eine richtige Fliege aushal­
ten kann. 

Und am dritten Tag ist daS große Wunder 
geschehen: Der Fakir aus Düsseldorf hat sich 
im Sarge umgedreht. Buchstäblich umgedreht, 
so wie man eS manchen Toten schon nach­
gesagt hat, ohne es freilich auch nachweisen 
zu können. Aber hier ist es wirklich so. Der 
Schlaf des siebeninal gerechten Weifen auS 
dem Morgenland erfnhr zwar keine Unter­
brechung, aber To Kha suchte sich in - der 
traumlosen Langweile sl^lner Gruft eine 
Abwechslung. Er legte sich zuerst auf die lin­
ke Seite und kc'hrte dann dem P. T. Publi­
kum sein'' zu. Ob er so bleiben 
wird, kann man nicht voraussagen. Den 
Veranstaltern Paßt die Sache nicht, denn sie 
nkeinen. ein scheintoter vs'n ri'ick-
tvärts n>eniger interessant aussieht wie von 
vorne. Andere wieder sind der Ansicht, daß 
diese Wandlung im Leben. Pardon, im Tode 
Tho Kha's nur als symboli^ck>e.Handlung zu 
werten sei. Eine Art Wertschätzung der Zu­
schauer etwa oder der Welt überhaupt. Aber 
n>er kennt sich in der indischen Philosophie 
schon so gut aus. um das richtig zu ver­
stehen. 

Richard Wilh. Pol isla. 



ISN. Meirwore? ??umm>if'?1^. 

Tiefe scheinbaren »Wunderkuren" in al­
ter Zeit konkurrieren mit den sensationellen 
Epitzcnleistmigen moderner Heilkunst, die in 
ihrer Wirkungsweise olS Ergebnisse nüch« 
»ernster Denknrbeit und unermüdlichen For-
schersseif;es bekannt sind, also sie nicht alS 
^wunderbar" angesehen wert>«n können, aber 
in ihrein erstaunlichen Erfolg doch als „Mo 
drrne Wunderkuren" erschienen. 

Tazii gehört unzweifelhaft die Schilde-
ruiiq Tr. Ma^im Bings von der ^Mög­
lichkeit des Wiedererweckens von Toten", 
die durch die Anwmdung des auS den Ne-
l'cnnieren gewonnenen Hormons, Adrenalin 
nl^ ^'»er^belebung'^mittel, aktuell werden 
soll. 

Jahre lNSl bekam eine Frau wäh­
lend einer Opcration einen so bedrohlichen 
>>rzschwachezustand, daß der operierende 
i5hillirg zuitt letzten Mittel griff und von 
der geöffneten Bauchhöhle aus das Herz di« 
rekt mit der Hand massierte. Ab«.r auch die^ 
ses ?^iadikaltt?ittel versagte, das Herz setzte 
vollkoinmen aus, die Frau begann zu ster­
ben. Es vergingen 6 Minuten — das Herz 
sta^nd vollkommen still — bis eine Adre-
nalineinsprihung gemacht werden konnte, 
^ach ll) Sekunden begann das Herz wieder 
.'n schlagen. Die Frau verlicß schließlich ge­
heilt das Spital. 

Durch diesen wunderbaren Fall aufmerk­
sam genwrden, wandten die Aerzte nunmehr 
dem Adrenalin ihre Aufmerksamkeit beson­
ders zu. ^m Jahre 1933 wurde Tr. Boden, 
der Arzt der amerikanischen Botschaft in 
^)^udapest zu einem Kranke<l gerufen, den er 
inl sterbendcn Zustand antraf. Die Brust­
wand mit der Nadel durchstoßen, spritzte der 
Arzt Adrenalin unmittelbar in das Herz. 

«kviox 
pe»'S SSM 

„vsA IcQinmt «lavoi»", 
zagt krau ^nnie /ung. ged. Kkig. 
«.Venn 6ie KinciervLzct^e 5ckle<tit ge-
va5cken ist. Dann bekommt claZ arme 
lileine juckentlen ^uuctilag. >limm 
nur I^aäion. clsnn vir6 e« Oir nickt 
meki- passieren. Denn es vSsckt un6 
desiniiszjcrtiugleick die I înclervüscke 

Z c M c k f o v  

X 

Nach 45 Sekunden konnte man die Herzge­
räusche wieder hören, die Atmung setzte wie 
der ein. Nach zwei Stunden kehrte daS Be­
wußtsein zurück Ulch in drei Monaten war 
der Kranke, der eigentlich schon gestorben 
war, wieder vollkommen hergestellt. Aehn-
liche sensationelle Fälle wurden in letzter 
Zeit verschiedentlich bekannt. 

Nil admirari — ist der erste Grundsatz 
aller echten Naturforschung. Wenn man also 
von sogenannten „Wunderkuren" hört, so 
«denke man daran, daß all diesen Fällen mei­
stens Tatsachen zugrundeliegen, die nur bis 
jetzt keine hinreichende wissenschaftliche Klä­
rung erfahren haben. 

Beglnnenver Getreide-
»rport aus Jugoslawien 

Aus Zagreb wird berichtet: Der Export 
von Getreide aus Jugoslawien hat bereits 
begonnen und es tverden derzeit 400 Schlep­
per verladen und mit der !^stimmung sür 
nx'steuropäische Häfen abgefertigt. Der ge­
samte zur Vevfügullg stehende Cchisfsraum 
wird ausgenützt und es wird konstatiert, 
daß es bicher gelungen ist, 2 Millionen Me­
t e r z e n t n e r  W e i z e n  z u  v e r k a u f e n .  M a n  h o f f t  
bei Beibehaltung des bisherigen Temp'is 
im Verlaufe weniger Wochen von dem zur 
Verfügung stehenden Exportüberschuß 3 bis 
8^ Millionen Meterzentner und so «inen 
beträchtlichen Teil des Exportüberschusses 
plaziert zu haben. Die Ausfuhr wird for­
ciert, da die Landtvirte Geld benötigen und 
dann auch, nvil die Änlagerungsmöglich-
keiten nicht hinreichend sind. — In jugosla­
wischen Agrarkreisen wird das Ergebnis der 
Maisernte günstig beurteilt und man rech­
net damit, daß auch ein namhafter Export­
überschuß an Mais zur Verfügung stehen 
wird. 

X Borstenviehmarkt. M a r i b o r, 16. 
August. Der Auftrieb belisf sich auf 122 
Stück. Die .Kauflust war sehr groß; verkauft 
wurden 05 Stück. Es notierten per Stück: 
—l? Wochen alte Jungschweine 150—170 

Dinar, 7-9 Voäien 180—250, 3-4 A^o-
«late 350—^00, 5—7 Monate 450—600, 
K—10 Monate 780—650, einjährige 1000— 
1200. Das Kilo Lebendgewicht 10-12.50, 
Sc^llachtgewicht 17-18. 

X Heu- und Gtrohmarkt. M a r t b o r, 
17. August. Tie Zufuhren beliesen sich auf 
14 Wagen Heu und 4 Wagen Stroh. Heu 
wurde zu 60—90 und Stroh zu 45—55 Di­
nar per 100 Kilogramm gehandelt. 

X Serbische BortriegSanleihen: Direkte 
französisch-jugoslawische Verhandlungen. 
P a r i s ,  1 4 .  A u g u s t .  D i e  d i r e k t e n  V e r h a n d ­
lungen zwischen Frankreich und Jugosla­
wien über die Aufwertung der serbischen 
Vorkriegsanleihen sollen nach sranzösischen 
Blättermel'dungen nunniehr beginnen. Das 
kürzlich in dieser Angelegenheit ergangene 
Urteil des Internationalen Gerichtshofes 
im Haag hatte die Frage nur grundsätzlich 
geklärt und die praktische Amvendung des 
Urteils, das die französische Auffassung über 
den Goldcharakter der serbischen Anl?ihen 
anerkannt bat, direkten Verhandlungen 
zwischen beideir Ländern überlassen. Die 
Verhandlungen sollen sich nicht nur auf die 
durch das .Haager Urteil berührten Anlei­
hen erstrecken, sondern darüber hinaus die 
^^^Zlprozentiaen Anleiben von 1910 und ic»'« 

sowie die serbischen Roten l^reuz-Lose re­
geln. 

X Jugoslawische Ford-Konzession erteilt? 
B e o g r a d ,  1 4 .  A u g u s t .  N a c h  d e r  „ P r a v -
da" hat Henry Ford die.Konzession zur Er­
richtung einer Automobilfabrik erhalten. 
Die Automobilfabrik wird sich mit der Her­
stellung von Ford-Autos aller Typen, de­
ren Bestandteile aus Amerika geliesert wer­
den, befassen und den ganzen Balkan be­
liefern. Sie soll ihre Tätigkeit im Oktviber 
1930 aufnehmen. 

X Hygiene auf der Leipziger Herbstmesse. 
Eine Sonderschau für .Hygiene, GesundheitS 
Pflege und Rettungswesen wird im Rah­
men der Leipziger Herbstmesse von: 25. bis 
31. August in Halle 5 des Ausstellung^l^e. 
ländes der Technischen Messe stattfinde. 
Zur Ausstellung gelangen hygienisch.sanita. 
re Anlagen, chemische und pharmc^zeutische 
Erzeugnisse, Apothekerwaren und -einrich' 
tungen, kl>smetische Artikel, optische und 
hygienische Instrumente, Apparate zur 
Kranken- und Heilbehandlung, inSbesond'^re 
Hochfrequenzapparate. 

»»«' 

Kino 
Burg-Kino. Bis Montag wird das urkomi­

sche Ufa-Lustspiel „Ihr dunkler Punkt" 
mit der reizenden Lilian Harvey und 
Willy F ri t s ch in den Hauptrollen 
gezeigt. Ein Film, welcher an frischem und 
gesunj>enl Humor alles bisherige weit 
übertrifft. Sieben tolle Akte aus der 
Hexenküche des Humors. 

Union-Kino. Heute, Samstag, gcht zum letz­
t e n  M a l  d e r  l b e s t e  C h a r l i e  C h a p l i n -
Film „Die Jagd nach dem Gold" iiber 
die Leiwvand. Ab Sonntag bis einschließ 
lich Mitttvoch läuft der wunderbare Eli» 
fabeth Bergner-Film „Früultin Else" nach 
der Novelle von Art'hur Schnitzler. 

Heitere SSe 
Zeitgloffen. 

Der Würzburger Stadtrat hatte für das 
diesjährige Kilianfeft den Ausschank vml 
Bier untersagt und anstatt dessen Milch und 
Limonade konzessioniert; der Umsatz dieser 
Getränke n>ar aber so gering, daß sich ein 
erheblicher Steuerverlust im Stadtsäckel be­
merkbar machte. So kriegten die Würzbur-
ger StadtvSter sogar von Milch und Limo­
nade ein?,: Katzenjammer, 

Sport 
Marlbor — Ljubljana 
Nach längerem Stillstand gelangt morgen 

wieder einmal ein Städtespiel zur Durch­
führung, un'd zwar geht es diesnral gegeil 
keinen minderen Gegner als Ljubljana. Die 
dortigen Fußballvereine konnten gerade ln 
den letzten Spielen nnoder ihre große Form 
von einst nach)veisen, lixls den Kampf über­
aus hart gestalten wird. Der hiesige M. O. 
gab sich große Mühe, unsere Au'Swahlteam 
wirklich spielstark zu gestalten. Wie bereits 
gestern verlautet, )verden die Farben un-
serer Stadt die Spieler Koren 2, Koren 1, 
BarloviiZ, Seifert, KirbiS, HreZöak, Berton-
celj, Nej!er, Tergletz, Vodeb und Starc ver­
treten. Ljubljana konnte sich bis zur Stun­
de noch nicht sür die endgültige Aufstellung 
seines Teams entscheiden; voraussichtlich 
dürften wieder „Prinwrje" und „Jlirija" 
das .Hauptkontingent der Repräsentanz ab­
geben. Die Aussichten unseres Teams sind 
durchaus nicht so ungünstig wie seinerzeit 
und dürften diesmal so ziemlich ausgegli­
chen sein. 

: Mitteilung des M. O. Die Fußballer 
Barloviö, Vertancelj, HresLak, Kirbi», Kö­
nig, K-oren 1 und 2, NajZar, Seifert, Stare, 
Tergletz und Vodeb haben sich morgen uin 
5 Uhr früh zur Abfahrt nach Ljubljana an: 
Hauptbahnhofe pünktlich einzufinden. Ter 
Sekretär. 
: S. K. Maribor nach Klagenfurt. Die 

Weißschivarzen beabsichtigen kommen­
den Sonntag, den 25. d. in Klagenfurt zu 
verbringen und bei dieser ^^legenheit ein 
Wettspiel gegen „Austria" zur Austragung 
zu bringen. 
: Ferry Kemeny demissioniert. Der ge­

schäftstragende Vertreter des Sportklub 
„Mura" in Maribor und Mitglied deS hie­

sigen M. O. Herr Ferry Kemen . >ite die­
ser Tage sämtliche Funktionen il.e!der. E-
ventuelle Anfragen wie sonstige Informa­
tionen mögen ^her direkt an den Sport­
klub „Mura" in Murska Sobota gerichtet 
werden. Mit dem Rücktritt KemenyS ver­
liert „Mura" einen seiner aufopferungs­
vollsten und begeistertsten Anhänger. 
: TenniSstädtekampf Graz—Maribor. Wie 

wir in Erfahrung bringen, lvivd für Sonn­
tag, den 6. Oktok^r ein Tennisstädtekampf 
Graz—Maribor in Maribor geplant. Acht 
Tage zuvor wird ein Zusammentreffen mit 
dem Tennisteam von Klagenfnrt in Aussicht 
genonimen. 

: Sportliches auS Lakovec. Vergangenen 
Sonntag gelangte in (!'akovec ein Altherren< 
spiel zwtsl^n einer Noten und einer Weißer. 
Elf zum Austrag, ivelches nach heiteren: 
Spielverlauf 3:2 (2:1) zu Gunsten der „No­
ten" endete. Schiedsrichter Meid er konn-
te mit seiner Weckeruhr und Opernglai 
allgemeine Heiterkeit erwecken. 

: „Edelweiß IM" Sonntag, Bummel­
partie durch den kühlen Wald in Studenci. 
über LinlbuZ, Pekre, Radl>anje nach Süd­
amerika zum Gasthof M a u t h n e r, hier­
a u f  B e s u c h  d e s  K l u b k o l l e g e n  F r a n z  V e r -
z e l. Die Abfahrt erfolgt um 14 Uhr von: 
Klnbheiin, Hotel Halbmidl. Gaste herzlichst 
willkomnien! — Dienstag, Mondscheinpartie 
zun: „Pepi" nach Sv. MiklavZ. Der 1. Fahr 
n>art. 

: „Edel:oeiß"'Sänyer. Die werten Sän­
ger n>evden ersucht, sich am Sonntag, den 
18. August an der Bunimelpartie und Dien< 
tag, den 20. d. an der Mondscheinpartie voll 
zählig zu l>eteiligen. Der Ehormeifterstellver 
treter. 

: Senn'finale im Mitropa-Cup. Morgen 
wird in Wien das Semifinale un: den Mit-
t e l e u r o p ä i s c h e n  C u p  z w i s c h e n  „ V i e n n a "  
und der Prager „Slavi a" zur Erledigunc» 
gebracht. Wie alljährlich begegnet die Veran­
staltung bereits dem gewaltigsten Jntressr 
der Wiener Fußballgemeinde. 

An der Spitze des Guropa-Nundfluges 

liegen die Engländer Miß S P 0 0 n e r 
(l) Kapitän Br 0 a d (im Hintergrunde) 
u n ! ^  L o r d  C  a  r  b  e  r  r  y  ( 2 )  —  d e r  T s c k x -
choslowake K l e p S (.^ recl)t>5), der bei seiner 
Landung in Berlin-Tenipelhof noni Mini­
sterialdirektor Brandenburg links) be» 

ten — der Jniller'^slica^'r N öder (5). 

grüßt wurde — die deutschen Flieger O f-
fe rma n n (4 links) und K i r s ch (4 
recht'^), die als die ersten in Berlin landen­
den delltschen Teilnehmer einen Preis von 
ie 2.')00 Mark zuerkannt erhielten und sich 
gegenseitig zu ihrem Erfolge beglückwünsch-

t 



«»Märlbokee ̂  N uNmek^ ? I5 U'önnläg^ ?en 18." Auguf 
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Hindenbura erholt sich 
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Der Reichspräsident verbringt seinen Urlaub ^ wie alljährlich — in Dictarmszell in 
den bayrischen Bergen, wo er wieder die Ge msjagd ausüben kann. i > 

Der Atlas der Sterne 
Das Riesenwerk des AtlaZ der Sterne ist 

vollendet. Inzwischen sind über vierzig Iah. 
re vergangen, seitdem auf dem Internatio­
nalen Asttonomischen Kongreß zu Paris im 
Jahre 1867 die Herstellung dieses Werkes 
beschlossen wurde. Wie groß diese Albei! 
war, begreift man, wenn man erfährt^ dzß 
nicht weniger als sechs Millionen Äerne 
photographiert, gemessen und ihrer Stel­
lung genau bestimmt werden mußten. Um 
dieses überhaupt möglich zu machen, wurde 
jeder Sternwarte ein bestimmter Abschnitt 
des Himmels zugeteilt, auf dem sie di? not­
wendigen Feststellungen vorzunehnien hatte. 
An dieser Riesenarbeit beteiligten sich frei­
willig achtzehn Länder und das Päpstliche 
Observatorium im Vatikan, das im übrigen, 
neben den Spaniern, zuerst mit seinen Ar­
beiten fertig wurde. Der Weltkr'eg rief na­
türlich unliebsame Verzögerungen hervor. 
Noch zehn Jahre werden vergehen, bis daS 
gesamte Werk in allen Einzelheiten vorliegt. 
Wie Professor Hunter unlängst bei einem 
Kongreß der amerikanischen Astronomen 
mitteilte, ist dieses grundleiiende Ä^erk vor 
allem für künftige (^nerationen bestimmt, 
die an Hand dieser Aufzeichnungen alle Ver­
änderungen am Sternenhimmel zu beobach­
ten in der Lage sein werden. NebrigenZ tre­
ten solche Abweichungen nur sehr lc:ngsam 
und selten ein, wie Nachmessungen und Pho-
togmphien der heutigen Stellung und Grö­
ße der Sterne im Vergleich mit den vor 
vierzig Jahren gemachten Beobachtungen er­
geben haben. Ein Zeitraum oon etwa vier­
zig Jahren hat keinerlei Vedeutilnz in der 
allgemeinen Stellung der Sterne zu unseren 
Planeten. 

Urwald lnder Weltstadt 
Von R. Bulver. 

Von Zeit zu Zeit geschieht es, daß die 
Straßen einer Weltstadt sich in Ur-
wald-Tschu»gZln verwandeln. Noch vor kur­
zem hat ein Ti^r, der aus dem Zirkus Sar-
rajsani ausgebrochen war, in den Straßen 
Nürnbergs den Passanten nicht wenig 
Schrecken eingeflößt. Aehnliche Fälle sind 
gerade in der Weltstadt Paris nicht selten. 
<Sine herrliche bengalische Tigerin, die auf 
den Namen Bombay hört,.gab einmal — 
es ist gleichfalls noch nicht lange her — den 
Parisern eine Gratisvorstellung. Bekanntlich 

Untergrundbahn eilte, und' wedelte sogar 
recht freundlich mit den: Schwänze. Ein Spa 
ziergang auf dem aSphaltenen Bürgersteig 
schien aber der Tigerin nicht besonders zu 
gefallen. Die Autos mit ihrem ohrenbetäu­
benden GeHupe fielen der Königin der 
Dschungel auf die Nerven. Die Tigerin 
konnte sich bald davon überzeugen, daß der 
Straßenlärm von Paris wirklich unaus­
stehlich ist. Sie legte sich auf dem Bürger­
steig hin und wartete, was weiter komnen 
würde. Die Pariser verfallen sehr schnell in 
Angsttz'timmunfl, jedock) ist ihre Neugier stär­
ker als der Selbsterhaltungstrieb. Die Ti­
gerin war bald von einer Menschenmenge 
umringt, die sie neugierig anstarrte. Aller-
hinUs waren einige Zuschauer bewaffnet. Sie 
schwangen Taschenmesser in der Faust. Der 
Anblick der erstaunten Menge erschreckte daS 
herrliche Tier. Es sprang auf, rannte da­
von und versteckte sich hinter aufgestapeltem 
Holz irgendwo an der Peripherie der Groß­
stadt. Enige Stunden sj^ter erschien die Ti­
gerin reumütig und beschämt bei ihrem 
Dompteur im ZirkuS. So friedlich edete daS 
Abenteuer, dessen Anfang den sensations­
lüsternen Parisern vielversprechend vor­
kam. 

Nicht immer verläuft der Ausbruch eines 
Raubtieres so harmlos. Vor zwei Jahren 
bildete der Ausbruch eines jungen Leopar­
den Zizi die gewünschte Sommersensation 
im Pariser Leben. Es war zu einer Zeit, da 
die Zeitungen an Materialmangel leiden, — 
eine Erscheinung, die manchen! Redakteur 
auch in Deutschland viel Kopfzerbrechen be­
reitet. Der junge Leopard rettete die Pari­
ser Redakteure aus ihrer verzweifelten La­
ge. Drei Tage lang hatten die Zeitungen ei­
nen sensationellen Stoff, dem ganze Spaltm 
gewidmet wurden. Zizt war aus dem Zoo 
ausgerissen und in der Stadt verschwundm. 
Man sah den Leoparden vor einem See im 
Boulogne-Wald, auf dem Wege zum Renn­
platz und auf den Boulevards. Hunderte 
freiwilliger Jäger meldeten sich, um das 
Tier zu fangen. Drei Tage dauerte die Hetz-
und Treibjagd. Rohes Fleisch wurde im 
Boulogne-Wald ausgelegt. Abenteuerlustige 
Jungens fühlten sich Plötzlich in einem Ur­
wald Indiens, irgendwo nach Nepal oder 
Birma versetzt. Der Boulogne-Wald mußte 
umzingelt werden, Mütter wagten ihre Kin­
der nicht mehr spazieren zu führen — und 
ganz Paris hatte nur ein Gesprächstema: 
Zizi! — Am dritten Tage nach seiner Flucht 
verließ der Leopard den Wald, in dem er 
sich verborgen hielt, und ging den Boule­
vard Emil Augier entlang. Gendavme liefen bekommen selbst gutdressierte Tiere, die eine v c.» 

Vorstellung von der Freiheit längst verloren ihm'^n'^)^'Schüsse knallten, tödNch öetr^^^^ 
haben, manchmal Wutanfälle und versuchen ' ^ - — . .. ^ . 
der Gefangenschaft zu entfliehen. Die Ti­
gerin, die für ihre Leistung in einer Zirkus-
Vorführung mit einem riesigen jknochen be­
lohnt worden war, zertrümmerte mit einen« 
mächtigen Tatz<nschlag das Gitter ihres Kä­
figs und machte einen Sprung in die Frei­
heit. Das Publikum stürtzte, von einer wil. 
den Panik ergriffen, hinaus. Das Tier be­
achtete keineswegs die allgemeine Aufregung 
und beruhigte sich, sobald es im Freien war. 
Tie Tigerin ging gemütlich die Straße ent­
lang. Sie folgte einem Herrn, der zu der 

sank das Tier auf die Straßenbahnschienen. 
Die ganze Pariser Presse widmete dem Tiere 
rülire??de Nachrufe. 

Vor einem Jahre geschah es, daß im 
Affenhans des Pariser Zoo Feuer ausbrach. 
Der Wächter öffnete die Türen des Pavil­
lons^ und 30 kleine Affen rannten johlend 
und schreiend hinaus. Wieder verwandelte 
sich der Boulogne-Wald in Dschungeln. Es 
war im Herbst, und die Nächte waren be­
reits kalt. Die an tropische Hitze gewöhnten 
Affen litten furchtbar unter der Kälte, woll-
ten sich aber nicht ergeben. Sie waren dem 

Verhungern nah, sammelten Brotkrusten 
und tote Vögel, kletterten dann wieder auf 
die Bäume und verbargen sich vor den 
Blicken der Jäger Nach einigen Tagen konn­
ten es die armen Tiere nicht mehr aushal­
ten. Jeden Morgen fand man mehrere halb 
verhungerte und halb verfrorene Affen vor 
den Toren des Zoos. Nur zwei waren spur­
los verschwunden. Wahrscheinlich hatte sie 
irgend ein Tierfreund gefangen und b<i sick 
behalten. 

Diese Affen waren harmlofe Geschöpfe 
und konnten niemandem ein Leid antun. 
Viel gefährlicher für die öffentliche Sicher­
heit war der Ausbruch eines riesigen Orang-
Utans, der gleichfalls vor nicht langer Zeit 
die Gegend um den Quai Voltaire unsicher 
machte. Der Riefenaffe, der im Hause eines 
Gelehrten untergebracht war, riß sich von 
seiner Kette los und schlich sich aus dem 
Hause. Er kletterte auf einen Baum und 
bedrohte mit grimmiger Miene jeden, der 
es wagte, sich ihm zu nähern. Dan sprang 
der Orang-Utan herab, würgte einen Poli­
zisten am Hals und entfloh, als man sein 
Opfer im letzten Augenblick noch retten 
konnte. Der Gelehrte, der das Tier auf sei­
ner Flucht verfolgte, kam auf den glücklichen 
Gedanken, dem Affen eine Banane, die 
Lieblingsspeise deS TiereS, zu zeigen. Eine 
Minute später konnte er den Affen in voller 
Ruhe wieder nach Haufe bringen! 

Sogar giftige Schlangen auS den tropi­
schen Ländern sind keine Seltenheit in den 
Straßen von Paris. Vor einigen Monaten 
kehrte ein Kolonialbeamter aus Afrika zu­
rück und brachte eine ganze Kiste voll Gift­
schlangen mit. In seinem Badezimmer rich­
tete er sich ein Terarium ein. Eines Tages 
verließen die Reptilien die Stätte ihrer Ge­
fangenschast und zeigten sich auf den großen 
B-oulevardS. Sie wurden auf der Terrafse 
eines Cafes getötet. 

Es ist kein Wunder, wenn die Pariser Zei 
tungen sich über diese Zustände lustig ma­
chen. „Wie kann man sich über Wanzen und 
Flöhe beklagen^, lautet der Text zu einer 
Karikatur in einer Pariser Zeitung, „wenn 
Raubtiere, Affen und Schlangen in unseren 
Straßen wie in ihrem Urwald zu Hause 
sind." x 

Die ^el̂ erin von 
Vrevorst 

Das Schicksal einer rätselhaften Frau. 

Bon Albert B l o e tz. 

Am 5. August 1829 — vor hundert Jah­
ren — starb Friederike Hauffe, eine der 
merkwürdigsten Somnambulen der neueren 
Zeit. Sie wurde 1801 als Tochter eines 
Försters in dem würtembergiscZ^n Dorfe 
Prvorst geboren und ihr Mädchenname lau­
tete auf Friederike Wanner. Schon aus 
ihren Kinderjahren sind viele Fälle von 
Ahnungen, Ge^nkenlefen und zweiten: Ge­
sicht bekannt. JustinuS Kerner, der sie unter 
d«m Titel: „Die Seherin von Prevorst" in 
die Literatnraeschichte einführte und gleich­
zeitig in ihren letzten Lebensjahren ihr Arzt 
war, sagt, daß bei ibr der Somnambulismus 
fast permanente Anlage gewesen sei, ja, daß 
sie das Wachsein im gebräuchlichen Sinne 
des Wortes kaum kannte. Der alte Groß­
vater Schmidgal entdeckte zuerst die somnam 
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bulen Anlagen der immer kränkelnden jun. 
gen Enkelin. Plötzlich, in Kirchen, unter de­
nen sich Grüfte befanden, stellten sich bei 
Friederike Frieren und Zittern ein, auch 
war sie unter keinen Umständen dazu zu 
bringen, manche Räume zu betreten, trotz­
dem diese für alle anderen nichts Unbeim, 
licheS befassen. 

Ihrem Großvater vertraute sie auch zum 
ersten Male das Erschauen einer seltsamen 
Erscheinung an, was er ihr mit allen Kräf­
ten auszureden suchte. Durch äußere Um^ 
stände wie Sorgen, Krankheiten der Eltern, 
die ihr lange Nachtwachen auferlegten,.wur­
den diese.Anlagen bedeutend verstärkt, um 
dann durch den Verlust eines treuen Bera­
ters, des Stiftspredigers zu OberstenkiZld ihr 
vollkommen bewußt und als ihr . Schicksal 
emp-funden zu werden. In ihrem IS. 5^hr« 
vermählte sie sich auf Wunsch der Eltern, 
die sich vermutlich.Hoffnungen Hingaben, 
daß durch eine Ehe ihre WefenSveranlagunz 
gelindert würde, mit einem gewissen Hausse. 
Diese Hoffnungen erwiesen sich als trügerisch, 
Ja, man kann wohl behaupten, daß .'eins 
Anpassung an die den normalen Manschen 
natürlich erscheinenden Bedingungen ihren 
Zustand nur' verschlimmert hatten. So auch 
die schwere Gebuxt des ersten ihrer.beiden 
Kinder, die künstlich herbeigeführt werden 
mußte und ihr fast das Leben kostete. 

Ihr Gefühlsleben, war ein krankhaft ge-
steigerte?, ja, sie war so empfindlich, daß 
man jeden Nagel auS der Wand entfernen 
mußte, weil sie ihn schmerzhaft empfand. 
Als man sie einmal vermißte» fand man sil 
nach langem Suchen auf dem Boden des 
Hauses auf einem Sand^ufen sitzend, von 
dem sie sich nicht mehr erheben konnte, da 
sie ganz fteif geworden war. Denn Sand 
wirkte erstarrend auf sie. Dasfelbe geschah, 
wenn sie sich auf eine Sandsteinbank setzte. 
Justinus Kerner machte später viele Ver, 
suche in dieser Richtung mit ihr, und sie 
selbst ließ sich immer durch GlaS oder ein 
Stückchen Bergkristall, das man ihr kurze 
Zeit auf die .?>erzaruKe legte. auS ihren 
somnambulen Zuständen wecken. Juwelen, 
die man ihr in die linke Hand legte und 
welche sie als empfindlicher bezeichnete als 
die rechte, unterschied sie. ohne sie angesehen 
zu haben, an ihren Ausstrahlunaen. Ausge­
brannte Stoffe, wie Lawa. Bimsstein, hat­
ten auf sie keine Einwirkunaen, dagegen 
äußerte sie Über den carrarischen Marmor, 
„er gehe ihr durch alles, sie könne ihn nicht 
leiden, weil sie sich in feiner Nähe immef 
bewegen müsse." i 

Wie die Reaktionen an einer Wünschelruts 
waren alle diese Voraänge an ihr?^u beob­
achten. Ihr Körper hatte die merkwürdigß 
Eigenschaft, im Wasser nicht unterzugehen. 
Soviel man ikn auch beim Baden unterzu­
tauchen versuchte, er zipfelte immer wiede< 
nach oben. Zur Zeit der .<^erenvro!«'sse wäre 
sie auf dieses Symptom hin wahrscheinlich 
als.?>ero verbri'nn^ worden. Justinns Kerner 
sagt einmal von ihr: „Sie war im Augen­
blicke des Sterbens, durch irgend eine Fi­
xierung, zwischen Sterben und Leben zurück 
gehaltener Mensch, der schon mehr in die 
Welt, die nun vor ihm. als in die, die hinter 
ihm lieat. zu seken fähig ist." 

Es wird von ihr weiter berichtet, daß sie 
oft furchtbar unter den Heimsuchungen deS 
zweiten Gesichtes, ja selbst Geistererscheinun­
gen litt, die sich auch ungläubigen Anwesen­
den durch polternde Geräusche, für die kein 
Grund gefunden werden konnte, durch 
Klopfen, Gefühl der Bangigkeit, bemerkbar 

Die Dorberettunaen für den Schtielder-Vokal 

W 

de.l großen Cchnesligfeit>5niettl!ewc'rb für Fl 
ttgzeuge, werden in allen Ländern mit gro­
ßem Eis-',- gk'trl'ffl'n. In E n g l a n d wer 
den besondere Hoffnungen auf das hier ge­

zeigte Wasserslugzeug gesetzt, daß jetzt seine 
Probeflüge bei Southampton aufgenommeit 
hat. Man erwartet von ihm eine Stunden 
geschwindistkeit von 580 Stundenkilometern, 



machten. Nur ungern sprach sie darüber, 
aber manchmal Surrte sie, daß sie sich zu. 
lveilen doppelt sähe. Sie sagte davon: 
kommt mir oft vor, als sei ich auher mir, 
ich schwebe dann il̂ r meinem ASrpzr, eS 
ist mir dies aber kein unbehagliches Gefühl." 

Natürlich gab es viele Kranke, die einen 
Rat zu ihrer Heilung bei ihr suchten. Verord 
nete sich Frau Hausse doch auch selbst in 
lhrenl magnetischen Schlafe Heilmittel, die 
nlan für sie anwenden sollte, um ihr daS 
Leben erträglicher zu machen. Näherte sich 
ihr ein Kranker, so empfand sie sofort an 
ihrem Äörper, die schmerzhafte Stelle, wo 
jener litt. Bielen half sie, aber viele muhten 
abgewiesen werden, da ihre eigene körper­
liche SchMche immer mehr und mehr zu­
nahm. Die so abgewiesenen rächten sich dann, 
indem sie sie als Schwindlerin hinstellten. 
So machte sie sich viele Feinde. Auch gab es 
Menschen, die ihre Nähe nicht ertrugen, die 
behaupteten, daß sie an ihnen zehre, durch 
sie schwach nud hinfällig wurden. Das alles 
trug dazu bei, das Rätsel' dieser Frau zu 
verstärken. 

Einer ihrer bekanntesten und sie berühmt 
machenden Heilerfolge war der Fall der 
Gräfin von Maldeghem, die an schweren 

psychischen Störungen litt, die sie dem Wahn 
sinn nahe brachten, und die durch Frau Haus 
feS Einfluh vollständig gesund wurde. Ihre 
letzten Lebens-jahre verbrachte sie ganz in 
der Nähe thre-S Arztes Iustinus Kerner. Sie 
selbst sagt, daß diese Jahre zu den immerhin 
glücklichsten ihres Lebens zählten. Sie ent­
warf mystische Berechnungen i'ibcr die Kon­
stellation allen Lebens, sie hatte eine eigene 
Sprache, um die innersten Dinge auszu-
drücken, und sie konstruierte nach einem 
Traumbild eine Maschine, die sie den „Ner­
venstimmer" nannte und die sie häufig am 
Tage von dem Einsetzen ihrer Krämpfe ge­
brauchte und die ihr Linderung verschaffte. 

Ihren eigenen Tod sagte sie weit vorans. 
Manchmal äußerte sie: „Es ist hart zu wis­
sen, wann man stirbt." Ms der Tod dann, 
lange erwartet, an sie herantrat, verließ sie 
diese Welt mi einem lauten Freudenschrei. 

* Der BerschönerungSverein in Studenci 
veranstaltet am Sonntag, den ^8. A-^zust cin 
Sommerfest im Gastgarten A. Tenica in 
Studenci. Die P. T. Bereine w?rdcn er. 
sucht, von eventuellen Untcrhaltunxien am 
selben Tage Abstand nehmen zu wollen — 
Der Ausschuß. 
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' le. Lröttnun« am 17. ^ULUst. feine 
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trSxe m. Qeksltssnsprücken unä Ucktbilcl 
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Line xebrauckte» xut erkaltene 

lOVO-IZVO m/m DiedlSnge, 200-SSO m/m 
Lpltttnkvdv xuuekt. — (Zekl. ^ntrSxe 
unter .vrekdink- »a <jle Veivaltunx. 10742 

vefkertixt lu dllttxsten preisen 
Kleiäer für Nerren mnl Vsmen 
Hovie >Vüscke unä K!n6er»n-
lüxe. Vom elnk»cdsten dis lum 
modernsten. lZekt auck ins 
Naus. ^nkraxe In äerVerv»!-
tUNss .  H74»  

veläen »ukxqomme n bei 

Qo5pozlc> ulic» 1ü. 10)14 

»UM klnkveksi» 
lou? xut au8xereitt, in clen besten 8orten, 
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L. 5t«Indr«i»n«r, Xoroik» «. 103 
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Vertretung unck I^axer «!er 

vriglnsl - fadrlleste: 

>Vs58er8tan67>rm»turen, .vle auck clie anerkannt 

besten KoibenscMedei-venttte. 

SVmtllckv <trm»turoiK Isgvrncil 

ZtcSvokst o?. IrgoUi! 

in D<aridor 1070V 

t^st seine !<gn?Iei von den bizkenß^en k^-lumIiLtikeiten 

in cler (IvetliLna ulica 13 in das Naus ^leksancjfovg 

cesta 48/1. des liseblt^rmeiste^s Kompara, frlllier 

(Zaspsn-k^anin^er, unveit des t-lZuptdgdnbokes verleZ^t. 

Ztrieksrinnsn 

vefden sukZenommen iTei: . prva MLriborsIcg tovamg 
pletenin, l<izvniZIlc2 ulics 5! . 10742 

komplett/ günstig .zu verkaufen. - Lederer, 

Gregorvieeva ul. 2?, 2/ St. 10754 

Intelligentes, alleinstehendes 

in mittleren Ia^hren, aus besserer Fainilie, 
mit etwas Vermiigen und ganzer Ausstat­
tung, gute Hausfrau, wünscht ehrbare Be­
kanntschast behufs Heirat mit besserem, so­
liden Herrn vo 45—50 Jahren. Witwer mit 
einem liinde nicht ausgeschlossen. Gefälligs 
ernstc, nicht anonyme ?lnträge an die Ver­
waltung unter „Gute Hausfrau". 10750 

der deutschen und slowenischen Sprache 
mächtig, mit den Ortsverhältnissen gut ver­

traut, wird sür Maribor und nächste Um­
gebung gegen Firum ausgcnomme,i. Tunav, 

Aleksandrooa cesta 12. . 10752 

unit »luatOr klle 5. »>. L. UNÄ »II« Ku»I«n«>»»t«»k»n 
l^eckercken üder k!rklnäunx^en unä Patente lm In- u. Xuslgnde 
lecbnigcke Outackten iider patent->licliilßlcelts» u. Llnxllkks-Klsxren 
fe5telIunAS-^ntr2ge. Vokzcklöge lür ttsnäels» u. f^«brtk5»^1arken 

etc. be50!^en äle beeideten 8scdverst«näixxen: 
Livil- u. Pstent-Inxönieur M. G>UI>HI!t., Okelbsurst i. ?. 

>1»zcdinen-InZLnieur l)r. tecdn. k. kex-ierunxsrst l. ? 

Hsr ldor.  SNS. Vett in l8 lcs u l lcs Z0 

s 
garantiert rein, ruhiq. mit 
separierten Einqanc,. elektr. Äs 
^uckRunc,. 5>!Uptbahnhof. und 
?tadtvarkni1k>e/sofort an eincir 
soliden Herrn zu vermieten. 
Adr. Beriv. 1g7l l 

sanlt Wachen preiswert'/;u".ner« 
taufen. Adr. .Aerw.' > 1lZ7^0 

» 

Sodua. ul. IZ,i sucht inehrcre 
Wäscheniihcrinnen mit M-ichitl-
striSkcnntnisscn. it),^i7 

wird sür ein technisches 
ciesucht. Näheres in der V^'Nv. 

Suche ^^n ineinen s» Jahre alten 
Töchterchen und ii Jahre alt-^n 
S ö h n c h e n  e i n  d e u t s c h e s  

da^Z auch der serbischen Sprache 
mächtig ist, die nähen kann imd 
im Hanshaltü mithilft. In Be­
tracht kommen nur solche, die 
Iahres^euqnissö besißen. Kosta 
Eeorqijevi^, Industrieller, Vr-
Sac, Prin^^ Georq trg. 10751 

Suche zu meinen Söhnen, u. 
'1 Jahre alt, ein deutsche's, crn» 

stes. anständiges 

die elwas im Haushalt behilf­
lich ist und nähen kann. In Ve 
tracht kommen nur diejenigen, 
die IahreszeuMisse besitzen. — 
Oberst Drasi. Stankovi^, K'o-

Mandant mesta. ?rZae sBa« 
nat), Princip Viavrila 8. 10751 

«Will- iilll ÄmMU. 
I^nterkertists erlaubt sieii anz:u2ei?en. dalZ sie Ob 

ben der trüberen ^tädtisLi^en VadeÄNstJlt) 

lllMW 
breeu?<r.  2Z (ne-

Ufsnnon- u. ZonnsndLelsr, ^s5ssgs 

mociern e!nj?er!ciltet, erösknet Iiat. 
Die Läder stellen den ?. Damen am Oiensta?, 

nerstax^ und Lamstax. den ?. 1'. Herren am IVIonta? und 
l^kr Ziur Verilisunz?. 

I^m üablreicken öesucli bittet 

jVlittwocIs. vc>N'' 
f'reita? von 8 bis 

10641 

'.suliano Keker. 

IllmiillllMMll 

8» 

WölSelrieli 

Vie5el-l^otor-l.ol(ömot>ven 
für lelcdtezte (Zeleise. Le5onäek5 xeilnpe ketriekzkozten. 
llndeclinxt betsiedzslcdir dei gloLter l.eiitunx5s<l1,ixtlklt 
und l.eben5äauer. für I.el5tunxva von 7 5 ?Z Dienst« 
xevlckt von lonnin u. 8pnrvelte von 500 mm «ukv. 

o k e ^ 5 7 c i k . l  « .  K Q p p e i .  ^ . 6 .  
?azked, 5smostan5ka 2/ll. '»'eiepbon 50—6^ 
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Kleiner /^nieiqer 
Verschledmes 

Nusiische« Roatttt mit Bala» 
kijken, Thor, und Sologesang 
der Hofopernsängerin der ta»-
serlichen Oper in Petersburg, 
Frau PapLinSkl findet alltäg« 
lich von 17 bis 22 Uhr bei jeder 
Witterung im Park«Eaf^ statt. 

Bei kSrPerlich« oder aeiftiger 
^schSpfllng AufNärunqSlitera-
tur bei MiloS Mar^ovi^, Beo-
grad. Molerova 27, kostenlos 
erhältlich. „Neues Verfahren 
zur WiedererlaT^qunq d. Kraft, 
Gefunsdheit und Arbeitsfähig-
keit. 
Neifende — Agenten — Reise-
damen finden „Hvchftverdienst" 
bei Dauerbefchäftigung. even­
tuell später Fixum durch den 
Verkauf „Neuzeitlicher Ärti-
kel". Anträge unter «Rasch 
Geld" an dia Verwaltung des 
Blattes. 'M? 

«asthaus Lachainer - Gtar-
man SamStaq 17. August Kon­
zert. Spielt Quartett „Kuka". 

10077 

Suche Teilnehmer mit etwas 
Kapital j^ur Eröffnung eines 
gangbaren Unternehmens. An« 
träge a. d. Verw. unter „T^'i-
nrhmer". M76 
Tiichtige Hausnäherin slir Wä-
sä)? und Kleider empfiehlt 'ich. 
TQttenbachcva ulica 18.. Tiir 
1. ^7.^ 

Perfekte Hausschneiderin, selb-
ständig, übernimmt jede Ar­
beit. gellt auch auswärts. S<?hr 
gute Referenzen. Gefl. Zu­
schriften unter „Arbeit" an die 
Verwaltung d. Blattes. 1M6 

Vertrauenssachen 
sind Photoartikel! Frische, trok-
ken gelaaerte. schleierfreie Ware 
kauft man beim Fachmann 
Photomeyer, qr^sNeS Phct!>spe-
zialhaus Sloweniens. l1ü40 

vkrENkv-
psrsturGN 
Qrammopdone, 
cZoldZiukeklkmv 
preigen nur de! 

«.M-jKÜII 
l1I»5m»ctier 

005P05KX 15 

Elektromotor« „Skoda" für Ge­
werbe und Landwirtschaft stän­
dig auf Lager bei Iliü Ti« 
chn. Maribor. Clovenfka ul. 16. 
Durchführung von Montagen i. 
Villen. Wohnungen u. Fabriks­
gebäuden. Äro^e Auswahl in 
Lcuchtkörpern. elektrotechnischen 
Artikeln zu Konknirenzpreifen. 

104»« 

lldrenNeparaturen 
werden gut. schnell 
und billigst unter 
Garantie auSge-
fi'lhrt. A. Stojec» 
Maribor. ,^uröike 
va ul. 8 

Kauf« Gafthäu» mit oder chne 
ldau^annS^Ichä^t. Unter ^Gast 
hauS" an die Berw. 10732 

Gutgehende« Gafchauß mit 17 
Joch Grund, gr. Meierhok-
Umsatz zirka lü0 Hl. Wein. 70 
Hl. Vier und Sliwowitz. 'Din. 
220.000. 10732 
Aealltätenbür« „Rapld^, Mari­

bor. «ospoflt« »l. 28. 

Erträglicher Wein- und vbft-
garten-Besttz bei schöner Ttra« 
f,e gelegen, zirk. 17 Joch, fünf 
Viertelstunden von Maribor. 
Preis Din gü0.000.— AuS-
kunft in der Verwalt. des Blat­
tes. 10S29 

flaft neue» Hau» mit 2 Loka-
len und Wohnung, Garten, 
M.V00. 230.000. GeschSftS-
hau» für Gemifchtwarengesch.. 
prima Posten, mit mehreren 
Wohnungen Din .?«0.000.--. 
Groß« Äkal« für Dalmatiner-
Keller oder Weinschank ge.^ig-
net samt Wohnung. Geschäfts­
haus in der Stadt b00.0l)0 D. 
Besitz, schöne Lage, 4 Joch. 12 
Joch, 24 Joch. 125.000 Din. 
Sägewerk, Ziegelei, preiswert, 
«eälitätenbaro „Rapid", Mari, 

bor, Gospofka ul. 28. 

Schöne Villa mit Restaurant. 
Wirtschaftsgebäude, Kellereien, 
grostem Garten, alles fcfort be­
ziehbar, auch für Private ge­
eignet, Wohnung fiir 5 Par­
teien, ist wegen Uebernahme 
einer Wirtschaft zu verkaufen. 
Adr. Verw. 1l)52V 

Landwirts^ft, 32 Joch, davon 
3 5^cch Sortenweinanlage, Wald 
Wiese und großer Obstgn^n. 
Hi'rrenbauS. Winzerei und Mei 
erei. Vieh und Fakirnisse, ist 
samt der Henriken Ernte im 
Pößnivtal bei Maribor sofort 
zu verkaufen. Anzufragen ou» 
Gefäll, bei Herrn Dr. Eduard 
VuLar, Advokat in Maribor. 

eigener Erzeugung in seder Vtil 
ort von der einfachsten bis zur 
feinsten Ausführung aus Weich­
holz, Hartholz wie auch eroti­
schen Hölzern zu tief herabgeseij« 
ten Preisen, scbr solide und gu­
te ?lrbeit. sowie auch 1 5l>lhr 
Garantie. Nur in der Produk» 
tivgenossenschast der Tilchlermei 
fter, VctrinjSka ul. 18. »^188 

Massenartikel, im Haushalt un­
entbehrlich. patentiert in 17 
Staaten. Prospekte gratis sen­
det Samuel Leopold. Senta 
(Baöka) Xl-

Schriften- und Zimmermalerei 
sowie Transparent - lkeklame 
besorgt tadellos, schnell und bil­
lig Franz AmbroZiiö, Maribor, 
Grasska ul. 2. 

in slleri preislsxen im 

sextil kaiAi-, Vvtrlajsil, 15. 

Zu kaufen gesucht 
kaufen. Löchert. MelsSli hrib 
17. 10716 

l kompl. Schlafzimmer, 2 Bet­
ten, Ottomane, 1 komplette« 
Schlafzimmer 1 «ett. l Kb-
^neinrichtnng. BettMg m,t 
Rohhaarmattatzen, 1 Veranda-
garnitur. Bilder zu kaufen ge­
sucht. Händler ausgeschlossen. 
Adresse an die Verwaltung un­
ter ..Neine Möbel". 10656 

Zu. verkaufen: Pendeluhr, Ge-
wehrständer, alte Nähmaschine, 
Bücher u. Zeitschriften, IS 
Bände Jag^schutzverein, Me­
lier u. Jlu^ated Magazine, S 
Deutsch-englische Wörterbücher. 
Maribor, IuröI6eva ul. V/1. 

1072ä 

l kompl. Schlafzimmer, 2 Bet­
ten, Ottomane, 1 komplette« 
Schlafzimmer 1 «ett. l Kb-
^neinrichtnng. BettMg m,t 
Rohhaarmattatzen, 1 Veranda-
garnitur. Bilder zu kaufen ge­
sucht. Händler ausgeschlossen. 
Adresse an die Verwaltung un­
ter ..Neine Möbel". 10656 

8 Betten, Kinderbett, Kleider­
kasten, schöne Bilder, gros^r 
Spiegel. Adr. i. d. Verwaltung. 

1071!» 
Gut erhaltener licht. Schreib­
tisch zu kaufen gesucht. Anzu-
fragen in der Venoalt. 1073.^ 

8 Betten, Kinderbett, Kleider­
kasten, schöne Bilder, gros^r 
Spiegel. Adr. i. d. Verwaltung. 

1071!» 
Gut erhaltener licht. Schreib­
tisch zu kaufen gesucht. Anzu-
fragen in der Venoalt. 1073.^ Mittlerer Sparherd, billig zu 

verkaufen. Kavarna Central. 
10674 

Vureaukasten lE^che) mit Rol-
leau. Angebots an die Herw. 
unter „Nr. 1000". 10713 

Mittlerer Sparherd, billig zu 
verkaufen. Kavarna Central. 

10674 
Vureaukasten lE^che) mit Rol-
leau. Angebots an die Herw. 
unter „Nr. 1000". 10713 Guterhaltener Flügel ist preis­

wert zu verkaufen. Anfr. Mar-
montova 10. 10527 

Verserteppich. Zu 
besichtigen Meljska cesta b. 
Magazineur. 1(!^73 

Linzerwagen, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Anträge mit 
Preisangabe an Fr. Zorko, Gc-
Lova 6, Post Sv. Lenart. 10750 

Guterhaltener Flügel ist preis­
wert zu verkaufen. Anfr. Mar-
montova 10. 10527 

Verserteppich. Zu 
besichtigen Meljska cesta b. 
Magazineur. 1(!^73 Schafwolle, Gerberwolle, altes 

Eisen. Metalle, Hadern sFctzen) 
Schneiderabfälle, Altpapier, Kno 
chm. Glasbruch kauft und zahlt 
bestens, Puhhadern gewaschen u. 
desinfiziert liefert fede Menge 
billigst A. Arbeiter, Maribor, 
Dravska ul. IS, Tel. 21. 0084 

Guterhaltener Flügel ist preis­
wert zu verkaufen. Anfr. Mar-
montova 10. 10527 

Verserteppich. Zu 
besichtigen Meljska cesta b. 
Magazineur. 1(!^73 Schafwolle, Gerberwolle, altes 

Eisen. Metalle, Hadern sFctzen) 
Schneiderabfälle, Altpapier, Kno 
chm. Glasbruch kauft und zahlt 
bestens, Puhhadern gewaschen u. 
desinfiziert liefert fede Menge 
billigst A. Arbeiter, Maribor, 
Dravska ul. IS, Tel. 21. 0084 

40 Bände Iule« Verne in Gold 
schnitt, als Geschenk vorztigUch 
geeignet, sowie verschiedene an­
dere Biicher. Balkan, Af.'fs.in-
drova 35. !05?ü 

Schafwolle, Gerberwolle, altes 
Eisen. Metalle, Hadern sFctzen) 
Schneiderabfälle, Altpapier, Kno 
chm. Glasbruch kauft und zahlt 
bestens, Puhhadern gewaschen u. 
desinfiziert liefert fede Menge 
billigst A. Arbeiter, Maribor, 
Dravska ul. IS, Tel. 21. 0084 Sehr guter Slsenherd billig ab­

zugeben. Adr. Verw. i0l^20 
Kaufe sofort Pianino oder 
Ttl'.tMiml'l. Unter „Pianino" 
an die Verw. 10543 

Sehr guter Slsenherd billig ab­
zugeben. Adr. Verw. i0l^20 

Kaufe sofort Pianino oder 
Ttl'.tMiml'l. Unter „Pianino" 
an die Verw. 10543 ÄU VtNNittM 

Kaufe altes Gold, Silb?rkron<'n 
u. falsche Zähne zu Höchstpr«-
sen. A. Stumpf Goldarb.'iter, 
Koroßka cesta 8. !^8ü7 

Sch.neS leeres Zimmer. Ving, 
vom Stiegenhaus, elektr. Licht. 
Badezimmerbenützung, womügl. 
an eine alleinstehende Perion 
sofort zu vermieten Adr. Verw. 

0888 

2V?Sige Ktonenbon» kauft fix 
gegen Barzahlung PnSka Siedio 
na. Ostsek, DeszatnLinöl L7. 

101^70 

Sch.neS leeres Zimmer. Ving, 
vom Stiegenhaus, elektr. Licht. 
Badezimmerbenützung, womügl. 
an eine alleinstehende Perion 
sofort zu vermieten Adr. Verw. 

0888 

2V?Sige Ktonenbon» kauft fix 
gegen Barzahlung PnSka Siedio 
na. Ostsek, DeszatnLinöl L7. 

101^70 Wohnung mit 2 Zimmern, Ka­
binett m. Küche und Zugehör 
zu vermieten an der Stadtperi­
pherie. Anzufragen unter ..Tez-
no" in der Verw. IMv 

Robhaar, altes, abgenützte Bett 
Matratzen werden in der Satt­
lermerkstätte am Slomkkov trg 
Nr. 0 gekauft. 10525 

Wohnung mit 2 Zimmern, Ka­
binett m. Küche und Zugehör 
zu vermieten an der Stadtperi­
pherie. Anzufragen unter ..Tez-
no" in der Verw. IMv 

Robhaar, altes, abgenützte Bett 
Matratzen werden in der Satt­
lermerkstätte am Slomkkov trg 
Nr. 0 gekauft. 10525 

S mbbl. Zimmer» jedes Mlt se­
par. Eingang, elekt. Licht, a».ch 
leer ab 1. September zu verge­
ben. Hausmeister. Strcisz naher-
seoa k 10000 

Äu verkauft« 
S mbbl. Zimmer» jedes Mlt se­
par. Eingang, elekt. Licht, a».ch 
leer ab 1. September zu verge­
ben. Hausmeister. Strcisz naher-
seoa k 10000 Sehr gut erhaltener Kinderwa­

gen, ganz vernickelt, Kinderlorb, 
weifieS Gitterbett mit Matratze 
preiswert zu verkaufen. Anfr.: 
Frau Dolinschek, Jan Kolarse-
va 6, Kolonie. 10435 

S mbbl. Zimmer» jedes Mlt se­
par. Eingang, elekt. Licht, a».ch 
leer ab 1. September zu verge­
ben. Hausmeister. Strcisz naher-
seoa k 10000 Sehr gut erhaltener Kinderwa­

gen, ganz vernickelt, Kinderlorb, 
weifieS Gitterbett mit Matratze 
preiswert zu verkaufen. Anfr.: 
Frau Dolinschek, Jan Kolarse-
va 6, Kolonie. 10435 

GrokeS lichtes Lokal mit elektr. 
Licht und Kraftanlage, 2 Ne­
benräumen ist sofort zu 'oermie­
ten. Anfr. Berw. 10611 

Sehr gut erhaltener Kinderwa­
gen, ganz vernickelt, Kinderlorb, 
weifieS Gitterbett mit Matratze 
preiswert zu verkaufen. Anfr.: 
Frau Dolinschek, Jan Kolarse-
va 6, Kolonie. 10435 Professor F. Gasparin, Mari­

bor, Vrbanova 57, nimmt Stu 
denten auf Krst und Wohnung. 

iab48 

Vchttr Dalmatinerwein Dln. 8 
per Liter über die Gasse. Casova 
ul. 7. Kino .Union" im Hofe. 

Professor F. Gasparin, Mari­
bor, Vrbanova 57, nimmt Stu 
denten auf Krst und Wohnung. 

iab48 

Schlafzimmermöbel aus weich. 
Holz zu verkaufen. Anfr. Ko-
roSka cesta 46/'- 10404 

Möbl. Zimmer, sonn- und gas-
senseitig, elektr. Licht. Stritar-
jevg 11. M23 

Eine neue Tteierchnnna tische 
Harmonik» zu verkaufen. An­
fragen M«lj»kt hrib 7. 1070e 

Biedermeier-Gchreik»tisch, Glas-
Vitrine. Bücherkasten, Truhen, 
Aleider, Wä!che, Mandolin^n, 
Gitarre^ Geigen, Baßgeige 
usw. Maria Schell, KoroSka 
cesta 24. 10705 

Snte NähUUchht«« zu vertäu-
ken. Anl̂ . Maria Amnwald, 
GrasSka ulica 2. I0<^7S 

Herrenstchrrad zu verkaufen. 
KoroSka cesta 108. 10^ 

Guterhaltene» k^ahrrad um 
650.— Din zu verkaufen. Stu-
denei, Al̂ Sandrova »rliea SS. 

10S«<i 

Die besten und billigsten Draht 
«iufätz« werden erzel^t und 
vei^ust bei Franz Edelstein 
junior, MlinSk« ul. 11. Mll» 

Faßpippen kaufen Sie am be­
sten und billigsten bei J. Kra-
bat, Drechslerei, GrasSki trg 4. 

10711 

V«h>w»W»t«ischk Narc» Villen­
viertel. Lrbanova ul.. zwei 
Parkettzimmer, Vcr« und Ba­
dezimmer. sehr angenebme» 
wohnen, wird kiir eine i-^nso 
nette und rein« Vohnung in 
der Stadt per sofort cd-r spä­
ter getauscht. Zuschrift-n unter 
.Luft und Sonne* an die Ver­
waltung. 

1—S elegant möbliert«, sonn-
feitige, rein« Zimmer» separ. 
Eingang, «lektr. Licht, sind an 
1 oder S Herren zu vennitten. 
Badezimmerbeniißung. Adresse 
Verw. 10270 

TchöneS Villen»!«««!» 1. Gt. 
elektr. Licht, elegant möbliert, 
völlig separiert rein, sonnig, 
sofort zu vermieten. Trubarse-
va ulica 4 a, Villa .Htyria^. 

10S8« 

Gtndenti»»«« finden bei bes­
serer Familie Wohnung und 
Kost. Schbnes ruhige» Zimmer 
und feine Kost. Gchriftl. ^n-

gl 
waltung. 

!!' träge unter .Heim" a. d. Ver-
10«l̂ 7 

Gut gehende» Gaftha«» in der 
Ltadt zu verpachten. Anfrag« 
in der Berw. unter „Guter 
Posten". lySSZ 

1—S s«lid« Zim««rh«rre« wer» 
den aufgenommen. Ekril-Me-
todova ul. 14 in Studenei. 

l06S9 

Reine», »ett möblierte« Zi«-
mer an der Peripherie, elektr. 
Licht, sep. Eingang, sofort zu 
vermieten. Pvd lipo II. M 

Reines, möblierte» Al»«er an 
zwei bessere Personen gleich zu 
vergeben. Sodna ulica Ä, 
PaU. Tür 2. 102« 

MAbl. Zimmer und Küch« an 
ruhige kinderlos« Partei zu 
vermieten. Anfragen von II--
14 Uhr. Adresse in der Verwal­
tung. 106Ü1 

Zimmer zu vermieten an j;wei 
solide Herren, die tagSÜ!^?r im 
Geschäfte sind. Anfr. bei?^?au 
SinkoviL, SchlossermeisterSmtw., 
KopaliSka ul. ZVÜ85 

Möblierte« .Pmmer mit elektr. 
Licht ab 1. Mptember zu ver­
mieten. Tattenbachova ul. 27, 
Parterre S. 1V63S 

Rett möblierte» Almmer an 
ein Fräulein bis 1. September 
zu vermieten. Tattenbachova 
1l). Tür 1. 1071S 

S Studenten werden in gute 
Berpflel,ung genommen. Anfr.: 
Kralja Petrc, trg 1, 1. Stock 
rechts. 10707 

(kin oder zwei schöne Zimmer, 
event. möbliert,, sep. Mngang, 
Stadtzentrum, nur an bessere 
Personen zu vergeben. An^u^r. 
MelsSka cesta 29. 10731 

Zwei leer« Zimmer für Kan^ l̂ei 
oder Gewerbe zu leemteten. 
AlekSandrcva 48. ^0'?2S 

Ein Ltudent wird zu einem 
Realschüler der 7. Klalfe in 
ganze Verpflegung genommen. 
Nähe der Realschule. Adresse 
in der Verwaltung. '.07l^ 

Einsach möbl. Kabinett, skpcr. 
zu vermieten. Kettejeva ul. 3, 
1. Vtock b. 10733 

GM» mikbl. Zimmer, elektr. 
Licl^, sep. Eingang, ist an so­
liden Herrn zu vermieten. 
MlinÄa ul. 34, 2. ot. 10734 

Solide Herren werden aufs 
Bett genontttltn. Ob bre^u 4. 

10VÜ4 

§In6'A «ßl« 
Lt»Ot!jcl, xepfükter und «liplomiettek 

opiiir«» 
(!l)»po»k, ul. 5. l(r«nkenk»»««.Uetek»nt 

Lsk' lum p»«km»nn 
ine deutsch« Famili« nimmt 
ftft«de»ti« in volle Psnsisn. 

Dortselbst auch gegen mShige» 
Honorar Unterricht in der 
deutschen und französischen 
Sprache, ebenso Nachhilfe im 
Klavierspiel und Klavierbenü-
tzung. Adresse in der Verw.il-
tung. 

Guter Plchl fiir Holz» ». lloh-
lenhandlung nebst Zimmer und 
Kiiche ab Oktober zu vergeben. 
AntrSge „Oktober'̂  an die Ver. 
des Vl. DK« 

Für Koftftudente« Wohnung u. 
aute Verpflegung. Gtrobmaser-
seva S. 10048 

M«««r und Atich« gleich zu 
vermieten. Koro5fa cesta 47. 

10S08 

GchSne» Zimmer und Kabinett 
vergebe an Person, die eigene 
Mbbel besitzt. Adresse in der 
V«rw. MW 

In schön möbl. Zimmer wird 
eine Zimmerkollegin aufgenom 
men oder einzeln vergeben. A. 
i. d. Verw. MA 

Schön möbl. ,Vmm«r, separ. 
Eingang, elektr. Licht. Franko­
panova cefta 40. lyyKZ 

Schöne», «rohe» «ötl. Zimmer 
in der Nähe vom Bahnhof ab 
1. September zu vermieten. A-
dress« in der Verw. lySSI 

Leeres Zi««er mit sep. Ein­
gang an bessere Person sofort 
zu vermieten. Wilsonova LS, 
1. St. link». 10«79 

Möbl. gi«mer am Stadtvark 
an besseren, feinen Herrn sofort 
zu vermieten. Adr. Verw. 

10080 

2 Zimmer und 1 Kl!che säm! 
Zugehör zu vermieten. Adresse 
i. d. verw. 10K78 

Schönes» sonnseitige» Monat»-
zi«««r mit el«ttr. Licht, par­
kettiert und Benützung de» Ba­
dezimmers mit 1. Sept. zu ver 
mieten. Pobreika cesta 1v, 2. 
Stock links, in der Nähe der 
DrauSrücke. 10S71 

Zimmer und Küch«. schön mö­
bliert, sofort zu vermieten. 
Praprotnikova KrLevina. 

10«7<» 

Gesucht wird von einem fvngen 
Herr« «bsolut riine», streng se­
pariertes Zi«««e mit elektri­
schem Licht im Zentrum cder 
Stadtparknähe. Zuschnsten mit 
Preisangabe unter .StabV an 
di« verw. iSbül 

Leer«» Lokal für Schneid«r«i 
wird ««sucht, llnt. .Schneiderei' 
a,^ die Verw.^ lflSSg 

Leere» M««ir u. Küche «ird 
gesucht. Unter .100 '̂ an die 
«rw. ^29 

Ruhige, Lkitpsig« Familie, kin­
derlos, sucht 1—I«Zi»««rwjih. 
i««g per 1. September, event. 
auch später, womöglich im nbrd 
lichen Teil der Stadt. «ntrSge 
unter .P. Z." an die verw. 

10Slg 

2 Etudentenlimen) werden in 
rein möbl. Zimmer samt Ver­
pflegung aufgenommen. Stu-
dttW. UekSandrova ul. 23. 

MA 

Dreizimmerige, ntoderne Woh­
nung wird mit 1. Septl'mbed 
an eine ruhige Partei verge­
ben. Anträge unter ,1. Septem 
ber" an die Verw. 10741 

Zwei Studenten oder Stuben» 
tinnen werden auf Kost und 
Wohnung genommen. Klavier 
und Nachkiilse. Anträge unter 
.Strenge Aufsicht" a. d. Verw. 

1071S 

Zu Mieten oefticht 

Suche sür sofort oder später 
ein- od?r zweizî metige Woh» 
nung siir ruhiges, kinderlose» 
Ehepaar. Zuschriften unter 
„500^700" an die Veno. 10622 

liw.— Din Belohnung, wer 
mir Einzimmerwohnung ver­
schafft. Anträge: .Kinderlos" 
a. d. Berw^ !kV0l 

Leere» Zimmer, Nähe Bahn­
hof. separierter Eingang, ge­
sucht. Zahle Zin» ein Jahr vor-
hinein oder borge der Partei 
Geld. Anträge unter „Nähe 
Bahnhof" an die Berw. 100«0 

Kinderlose» Sh«paar sucht ^^wei. 
zimmerige Wohnung, separiert» 
samt Zugekiör. Unter ..50^" a. 
d. Verw. d. Bl. 100»? 

Eine alleinsteliende Frau sucht 
ein leeres Zimmer mit oder oh-
tt-? Verpflegung. .^>is>lt voraus. 
Anträge Kacijanerseva ul. 20. 

!l0vd'.» 

Zimmer, Küche, Borzimmer od. 
L-Zimmerwohnung sucht ruk,tge 
FamiUe (3 Personen). AntcLge 
unter ,.ANeS qros^- an die Vw. 

10b68 

>«hige lpartei, kinderlo» sucht 
1 Zimmerwohnung iy der 
Stadt. Unter „September" a. 
d. verwalt. . . 

Stellengeftiche 
Lehrliagsßelll« für meinen 14^ 

Sohn mit Klltssen 
olkSschule u. 2 Klassen Bür­

gerschule in einem besseren 
Gemischtwarenaeschäft geivcht, 
wo «r ganze Verpflegung im 
Haufe hStte» wofür man Zu­
schuß zahlen und ihn außerdem 
kleiî n würde. Zuschriften 4r-
beten an Karl FlorsanöiL. ?e-
lje, Tankarjeva 2. ^0d21 

Junger Ha»d«ls«^ft«llt«r der 
Spezereibranche. beider Lande» 
sprachen in Wort und Schrift 
mächtig, sucht dauernd« Stelle. 
Anträge unter .F. D." a« die 
V«rv. IS«» 

8tzm» 
Ün6 

?«elik»!ikr«lor 
«llt 

nur de! 

al.oZi u»»»k 

^«rldor» Oo»po»k» Ml. 
edlue, preternov» 24 

Ttichtiae Ära« geht als AüS-
hilfskellnerin auch in Kaffee­
haus. «drefse in der verwalt. 

IVSb» 

Iiinstee« sucht Anstellung 
als HauShSIterin zu alleinste­
hendem feineren Herrn mit 
ändern. Würde Mutterstelle 
ersetzen. Anträge an die Ad­
ministration unter .10617". 

10017 

Et»« flrau, 33 Jahre alt, geht 
al» Wirtschafterin. Bevorzugt 
w. a. Land. Unter „Brief" an 
di« Verw. 10714 

Wirtschafter, in all«n Zweigen 
der Landwirtschaft bewandert, 
ledig. tüMig, wünscht den bis­
herigen Posten zu ändern. A-
dresse Verwalt. 10W7 

^altis^ Stubenmßbcht« 
sucht Stelle in einem Hotel str 
Maribot oder auswärt». Adv.: 
GospoSka ul. bS im Hofe. -

ArbeitSfreudiGe, gebild. Dame 
sucht Wirkungskreis. Versiert 
im Haushalt, Kochen, Ettieh-
ung. Gartenbau. Beste ntefe-
renzen uns großem Hau». Ver-
trattsnsstelle. auch kautionSsä-
hig, an die Verwalt. d. Bl. 
unter.Familienanschlnß". ? 

106S1 

Nettes Mädchen, welches ko­
chen kann, wünscht bei kleine« 
rer Familie unterzukommen. 
Briese erbeten unter .Rein­
lichst" a. d. verw. 10672 

Vrao«» Mkldchen wünscht in 
kleinerem l^asthau» alS Kell­
nerin unterzukommen. Anträge 
vnter „Ruhe" an die Verw. 



Sonntag, den IS. August lV2S, Z».uuti^' '^tuttuiler ^^1». 

Offtne SIellen 

Luche nettes Stubenmäbche«. 
das bügeln lann. Eintritt sofort. 
Offerte sind zu richten an Apc« 
theker Scheyer, Kritevci. 10761 

Lehrj»»W wird im Manufak« 
turwarenqeschVt Sreöko Pihla?» 
Mairbor, GospoSka ulica auf­
genommen. 1036ö 

'Iünqerer. tüchtiqcr, flotter Ber 
käufer, Manufakturist, militär­
frei, der slow, und deutschen 
Sprache in Wort und Schrift 
müchtiq. findet fkifc^rt dauernde 
Stelle 5ci I. Ttrck. Ptuj. 

10757 

Suche fiir sofortiqon Antirtt ehr 
lichen und verläßlichen Barn­
ten für die Welchl^lzbranche, 
Bedingunliien: Beherrschung nun 
kiestenS der ilow. und deutschen 
Zpro6)e, Aachkenntnis mit 
Praxis, in Vuchhaltunq und 
Maschinsckitroiben l^ut oeisiert. 
Offerte mit Angabe von Nefe» 
cenzen und GehaUZ<^prül!?sn 
an Franz Hrastnik. Slo.i. tti:« 
njice. ly7V<1 

AustiiuMeri« siir zirka 2 Stun« 
pe des mori^ens sucht Salon 

.Dobaj, Gosp. 38. 1064Ü 

Lchrmädchen wird soqleich auf« 
^nommen. Schianl. Alqk în« 
drova 11. 1l)tt4l) 

Tapeziererlehrlins, wird sofort 
asfgencmttten. Tsckierin Ant. 
Ob brequ 4. 1M5 
Devtsche» Ai«d«rsrL>ü«in zu ei« 
nem zweieinhalb' jährigen Mä« 
derl von GrosikaufmannSfami« 
lie in Vinkcvci per sofort qe« 
sucht. Bewerberinnen m. absKin 
dergartenkurs werden vorgezo­
gen. IahreSzeuqnisse Bedin« 
stung. Eilantrgqe an H. Wö-
qerer, Maribor. M»2 

Lchlosserlehrlinst wird aufqe« 
nommen. Pcllak. Äleksandrova 

'k. 49. ' IWS« 

Mttalleitee wird zur Führung 
einer Filiale am Lai^de per 
freier Verpflegung sofort auf-
jienommen. Kaution erforder­
lich. Gefl. Anträge.unter ..?^i-
lialleiter" an'die Berw. MW 

OtriSerinnen werden aufgenom 
cken.'/Äi^ Nrzfat.'?P!e»mma. Ma. 
cibor, Tplävar«ka ul. 

Mädchen für Alles, ehrlich, 
fleistig, die- > Gartenarbeit vcr-
stiht, für kinderlose Fainilie 
gesucht. Villa. ftorcKöeva 

1M2 
««»Mpeaktikantlin) für grö-
s;ereS Unternehmen, Anpassung 
fiir Personenverkehr. Angebote 
flowenisch-deutsch ultter „Ar-
öeitsliebend" .an d. Verwalt. 

1072» 
Selbständige «Schi», welche 
auch die. übrigen häuslichen Ar 
deiten verrichtet zu kleiner?Ia-
mtlie gesucht. Antr. L. Kieser, 
Kodna ul. Ib. Part. 10727 

vtädchen für alles, das kochen 
kann, mit IahreSzeugnissen. 
Eintritt 1. Septemb. Ivan Sla 
oinec. Stritarseva 20. 10717 

öehrjungs mit guter Schulbil-
t»ung findet sofortige Aufnalime 
im Schuhhau'j I. Waidachcrs 
Stachf. W. Wregg. Maribor. 
SlovenSka- ul. li. . 10632 

Verläßlickie Zahlkellnerin wird 
sofort mit kleiner Kaution aus­
genommen. ErjavLevaI^IO^ 

AeschLftSdientr» Anfänger, wird 
sofort aufgenommen im 'Äp.zze-
reigeschäst Dobljekar, Tatton-
dachova 3. ' 10710 

Aelterer Mann der gei^ne lim 
Lande lebt und etniaS mitar­
beitet. gesucht. Adresse in der 
Verw. > 107I7 

stiichin sucht iüute Zeugnisse, 
Bedingung) Franz Holujevi<<. 
Zagreb, Gajeva 42^ 10721 

Vedienten, der gut ko6)en kann, 
sucht Minister ÄovaLevi^ Ivan, 
stagreb. Akademski trg 3. 

10722 

S?etter Pißtolo wird aufgenom. 
men. Kavarn« Central. 10^73 

Lehriunge witd aufgenommen 
^ei Anton ArzenSek, Ä^pezierer 
Vurq. litrajska uliks 2. 10M4 

Lehrmädchen uud Lehrfriiulein 
«erden aufgenommen bei F. 
is^agerl, Koroöka'c. 10, 1. St. 

10723 

Suche ein netleS deutschsprechen 
d.'Z Stubenmädchen mit Ial)reZ 
zeugniren. Auschr.« mi^ Gehalts 
?ngabe an Frau Dr. T'^eutsch, 

1i)ö8V 

Uq«ißt«»r»Bertreter für den 
Berkauf von Reklameartikel u. 
Annoncenakquifiticn für Mari 
bor und Umgebung gesucht. 
Offerte an Postfach 286, Lju-
tljana. . 10723 

Gesunde Lehrmädchen für Da-
menfchneiderei werden aufge­
nommen. Tlovenfka ul. 12 im 
Hofe. 1. Et. * 
Intel. Fräulei«, das perfekt v. 
modern zuschneiden und sehr 
schick arbeiten kann, wird im 
Herbst aufgenommen. Gefl. An 
träge an die Venvalt. unter 
„Selbständig 1929". M7.'. 

Mehrere tiichtige Kragen-Nähe» 
rinne« und Vorriäiterilmen so­
wie perfekte Hemdennäherinnen 
werden per sofort in der Wü­
schefabrik Karl Pask. Gaberse b. 
Celje aufgencmmen. 10Ö72 

Lehrmädchen für Weistnähsn, 
welches Taschengeld bekommt, 
wird sofort aufgenommen. Anf. 
Verw. 1058lj 

Lehrling, der slow. u. deutschen 
Sprache mächtig, mit guter 
Schulbildung, wird aufgenom­
men bei Britder Slawitsch, 
ffurzwarew und Galanterie-
Geschäft, Ptuj. 104ÜZ 

Lehrjunst« wird im Manufak-
turwarengeschäft SreLko Pililar 
Maribor. Tosposka ulica aufge­
nommen. 10'M 

ll»nckel8suxe»tol!ter 
der Galanterie- und Ei^rzwa-
renbranche. der sl?."cnlschen u. 
deutschen Sprache !n Nort 'l. 
Schrift mächtig, lilch't'ie ^srakt. 
wird aufgenommen. 
Offerte mit Ansvrüch»!« »'.ntrr 
^Kurzware" iil ^i? i?erw. 

wl?z 
Friseurin wird aufgenommen 
im Salon Dobas. Maribor. 
GospoSka 3N. 10"34 

Verrechnende Kellnerin m. Ltau 
tion für ein Gasthaus gesucht. 
AnzufraM Celccr. Strobmajer 
seva 0, 1. Stock. l0'?I7 

Tiichtige 

und zwei Lehrlinge finden sofor 
tiga Aus'lahme in .der Kuvfer-
schnliede Lovrmc Toma?.iö. Sod-
na ul. 24. 105I1 

Kinderfräulei», der kr^uit. uild 
deutsch. Sprache mnchtig. wenn 
möglich, auch der sranziisisäien. 
wird zu 2 Buben. 0. u. 7. Iah 
re alt. für die Provinz gesucht. 
Offerte an die Perw. 10.'M 

LehrjunAS. gesund und stark, 
mit mindest 2 Mittelschlullai-
ken, der slow, und deutschen 
Sprache machtig. wird für eine 
Gemischtninrenhandluna ausge­
nommen. Adr. Verw. . 
Kinderfräulein für feines HauS 
gesucht, l^esl. Anträge unter 
..Deutsch Slowenisch" an die 
Veno. 10'>23 

Verloren-Gefunden 
Auf dem Wege nach Rotwein 
bis Gastwirt Pukl wurde :ine 
Tamenhandtasche mit Inhalt 
verloren. Der ehrliche Finder 
möge dieselbe in der Rei)aktion 
abgeben unter Zl^ k. 10700 

Komfvondenz 

Ausländerinnen, reiche u. viele 
vermögende reickisdeutsche Ta-
meu wünschen Heirat. Realita-
ten-Einheirat. Tausend Dank­
schreiben. .Herren, wenn auch 
unvermögende. Auskunst sofort. 
Stabret), Berlin. Stolpisch^'str 
4S. >912 

Nette Witwe mit Wohnung, 
Schneiderin. wiinsckU Bekannt­
schaft nlit soliden» 50—('»<» ^ah-
re alten Herren. Balinanqe-
stellten o. Arbeiter. Anträge 
unter ..Aelterer Herr" an die 
Verw. 10li!'>0 

Witwe. 38 Jahre alt nlit Woh­
nung und etwas Einkommen 
wünscht einen .Herrn zn gemein 
samem Haushalt. Anträa^' a. d. 
Venv. unter „Aucinst 38". 

Iunqer, intelligenter Herr 
wünscht ^Wccks Ausflügen liii 
Fräulein oder Witwe kennen 
zn lernen, die Anichlnsi siickt. 
Zuschriften erb. unter ..Alni-
rausck," an die Verw. ItUi^t) 

Intelligenten älteren .Herrn 
sucht ebensolche Frau. Unter 
..Langeci suchen gewünschter 
Freund" a. d. Verw. 10719 

skMW^» 5ollen 5ie nur In Orixilnal-

WZ«iec i«-s i .»5kki^ 
einl<c>ctien. 

Verlsnßen Lie äiege in »llen Q!«s- u. Ligenvarendsntllunßien. 
«Kuproep()7: 

WWWWWWWW»»»»WWWWWWU»MM»WWMMVW^WWMV^M 

f is t /^uw 5V9 
vler5!t?is^. >veLeii plat^tnltn^el ver­
kaufen. Xii^ukraxlen aus Oefülsi^keit bei ^arinl. 
Dr^avna cesta 24. 107^6 

ic»m?Ie«e UM-wI-ze 
namo, 110 V. 125V l^märel^unZen, 5Olelckstsorn-
erreßermasckine, 16 V. 2 Lpsnnsckienen, komplette 
j^srmorsckgsttzfel kür 200 I^smpen keleucktunA. 

feikt, bis 4 5 lonnen leiZtunAstSbiF, sebr ^ut er­
kal ten,  preis^vert  ?u verkaufen, — ^nirs^en: 
Kanzlei ?ckerbsum. 10319 

Zzs sS«k spickt 

»u KSrsn, 
«Sann Is5»en mlck sie Iknsn sagen. 

l'-i! a Iiei, »U!« Iln«'!' unil llasn 
/ielts AlSxlicliKelten un^l gndork v'rli-.'l.ulick« ^nss«»!es^eil!leiten >^'er. 
lien Itineil tluieli 6i« ,1s- ü^Itszton ^Vi«8en«ek»tt 6er 
lisi'cdieNtk-, ^ntliiillt. llira ^^u^sickit«»» im lieben Llück in äsr 

lkr« l^Veuiulv un<l I''eji^i1a in ldren l^^ntöfnetimun^en 
unll Lpslculatioaen, Lriz^olissten unä viel anders ^viektixs I^'rsx'^n 
icünnen äurck tlis provs >Vjsssnze1ii,ft 

der .-^«trolczjsis kukt?el^lärt ^ei'lien. 
l^a«?ea inicli Itinen trei »ukzeden-
erret^t-Nlls tatzaelien vor»u-!8s?en, >vel-
eke ldren pun^en I^ekenslauk ii^nllsrn 
unlt l^rto!^. (ilüelc un>1 V«r>vSrts1lc)mmen 
brinjxen, »iittt Vei-r^veikluns? unä UilZ^e-
«ekieic, >ve!eks IIinvn ivtiit entisexeli-
starren. Ilirs sstroloksisclis Oektun? 
wird susttchrliot^ in einfaol^er Lprselie 
ssvickrieden sein unä aus niekt ^venixer 
als e>vei ^'»n7en Leite» bezteken. Kslisn 
8i« unlit!liin?t Ikr (Zedurts6skum an, mit tiAmsn unä ^Vclrszse in 
äautlieker Sei^likt. Sie Tünnen, wenn Li« wrilleo. 10 Viyar in lian!:. 
no)en (tceins (Zel'imün^sn einsetilielZsn) mitsenden l^est^reitunx 
äes t^ortos unä lier dzelireilissedükren. ^ViUossier^n Li« Iliren l^riek 
«n psysessor I^(^Xk(UV. Vept. 8034 X. t^mmastraat. 42, Osn 

(llollg^nil). I^riet porto nnek I^lvIIanll: 3 Dinar. 
Prof. l^oxrox verstellt äis juxoslawisells ispraeiio nieW, ösder 

iieclauert er. 6i« Antwort nur in deutsct^ (ocisr kraa^üsisod 
«clsr «nxsli!»el^. wenn erwünsci^t) t^edsn leu ickanen, 

KsnÄsillrskt 
8l0vveni8c!i. öerbiscli unä veutscb belirrscbenä. 
sowie des ^aseklnsebreibenL unä'äer 8ten0?ral?1iie 
kunäi?. >v!rc! Zokort ini'Lxl?ortIiclU8 LrLcko Krajnc, 
8v. I^enart v 8!. xor. ausgenommen. 1070t> 

2u verksuksn: 
1 Bcnzintnotor, volltomni^t neu, 1l» PH. 
2 Clektromotore, zirka 10 HP. 
2 Wcilzwerke 
2 Zlietallpressen 
100l) kg feines W<rkzcugstahl in (^'.cii'^en 

^ :w Arbeitstische, grosser Ofen, Werkzeuge 

Goldwarensabril ^Patarka, Anton LeLnik, 
Celje. 10581 

Es wird gesucht zu einen: 10 Monate iil-
ten Buben nach Zagreb ein 

aus besserem Hause. Offerte mit Photl?gra' 
phie an Hermine E i s l e r, Karlovac. 

10750 

lenlliilnlMviiiül 
kört auf clen I>Ismen „^Votan", kat Sick 8vnntg^ 

v«rlauk«n Z 
clen ttunä 2urückdrlnxt. erkAlt eine sekr e 

veloknunx. ^dxuxeden del poälieüni^, ^arinoi-, 
vscllova ullca 16. 10763 

« s k v r '  

Vislivn 
<Zsr»t« 

Kossen 

W«in»t«Sn 
und andere Landesiprodukte 
kauft und verkauft zu qiinstigen 
Tagespreisen 

05k? 
vorm. Ziegler, Hauptplah, Ma-
rilcr. 10615 

Ein gröszereu technisches Unter­
nehmen su6)t per sofort 

frMiiilliil 
siir das Geschäft und Bureau 
mit guter S6inlbildung und 
deutsch -- slowenischen Sprnch-
kenntnissen. Nähere Angaben 
in der Berw. 10W7 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher Anleilnahme anläßlich 

des Todes unseres unvergeblichen, innigslgeliebken Galten, be-

ziel)ungsweise Vaters, des Kerrn 

Anton Morocutti 
Oberlandesgerichlsrat i. R. 

sagen wir allen unseren lieben Freunden und Bekannlen herz, 

innigen Dank. Im besonderen danken wir dem hochwürdigen 

Kerrn Psarrer der Franziskaner-Kirche Paler Valerian Lander-

golt sür die liebevollen Abschiedsworle, die er dem leuren Tolen 

am offenen Grabe widmele. 

M a r i  b o r ,  d e n  1 7 .  A u g u s t  1 9 2 9 .  

,074» Familie Morocuttl Kteffer. 

(Zi-szsrXVsggon- u. IVIssetiinen^sbriks-

/^l<tisngssslisl:tiskt, vorm. ^oli. Wsitzesi' 

VI^3^S.IV!0ic)k?!^dI 

mit un6 okns ^ompressoi-, von 2()-2()0V PS 

Lsvor^uß^s ^s8c:blnsn. össts k^sfsronisn 

!<ostsn!czss ^uskünis unci ^rißsbots ^ureii Uiissro Vsi'tss-

tuligsn in 

" . Ing. «olnksi-il So^o-Isrsks 
Z! . Xns- Uikollov» 49 . pi-omstns 2->«jsUzs. SsI^vS 22 ^ 
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2UM ^inleixen sovlv 'öoppeltkredranntvn ZN^ovvjt? 
unä >Ve!neei8t lum ^nsetien von Leeren. Kräutern 

empkledlt bllUesten preisen 9479 

/^claldstt <Zu3«i. vsann«»eini»rennekei 
Nifidor. UowDIr» ««b» A «»6 /U«k«H«trvV« «»t« »ß^ 74»» 

Odemedme sSmilicke in äss k^scd 6« 

Auto» unel 

»0Wl« 

einzeklaxenäen /^beiten und veräe 

Mick demüken äie ?. ?. Kunäen auk 

c!a» beste unä dittixsie lu declleneo. 

^cktuoxgvoU 10018 

^vopQlLß »srgve, v?d»n«k» ul. 1. 

ZI. Kuzust — L. 5«vt«nd« 1929 

VI» 
oe«mv« 
neKZM 

G 

VW 
P?U« 0« 
ttAUZMKlU 

«lanas. 
AV5S7ttl.U»«a 

O 

v« 
leylWKNZDVK? 

M5M0ttSI5pk-l.c« 
von ttvnscli un<> n«u»tl«r 

Sk()55ek VekS»I0SU»iS5.p/̂ k<l 

MW II.» 
XoroSIr» cezt> 4S — leleptioo l6V 

I)»mpksäxe,̂ »sc!ulleiiti»cI»Ierei 
erzkeuzt Vokoulix8- vnä Oe»ckRs>-

elllftekwvxen» 8ekifssdüäea» 
men U5W. vedernlmmt »lle v»u> 

tl«cliler»rdetten «ovle kep»r»tureo. 
5olläe velüeounx. vso» preise. 

wwwvwww 

Hopfensäcke 
offeriert billigst 

»Impex Zuts' <1.6. IsMed 
durch de« 

Vertreter Ianko Mler 
sqentura in lcomisils, klsrldor. 

5tolns ulics 6 

Derlanget Offerte! 
^sgsn plattmangvk 
^veräen VVtenerbereer-preükalze m.einkacken k'als 

unä Ooppel-prelZkals II. Klasse düllest aditeeeden. 

?ür äie I^näureklässixkeit de! l^exen mlt jxeäeck-

tem ^ienerdereer- unci VoppelprelZkal? vlrä xa 
rantiert.« 

l.ajtersl»vrxor Lexvikaknk l!«I Hsnbor 

VLKWIISLtlLX. vslwielster u. fsdrlksllt. 

kliiltllHillzlelirei 

Viel vlektj^rslsäie dvde ^xemeinempttnä. 

Ucdkeit ist die vssM»«I»?om»»I« kür cUe 
ncdtixen l'onke^tusunjzen» clsder 

,Iiir k»«lv»nl« 
5onnt,g^, 6en l8.^U8U8t <d»i 5cllüner Mtemvß): 

SillnKlWl 
äer Kspelle 6er etsend>»»n»nxestellten «. ̂ rdslter 

Mn V»ekkeväel mit 8s1»t 30 Vin»r. prlm» ^eine. 
„Union"-!^südler. ^utoveckelir. 

l0612 Rsvl? »ItzÄ ZUNG MN«»GrlG. 

K?S?DnunaA-̂ n»GlSS 

Oed« 6em eeekrten p. ?. Publikum delunnt 
6»ö lck mit l9. <j. eine 

ln 6er uUe» ZZ hrvilnen vvräe. 
reelit radlreiQden ?uspruok bittet 10642 

Stepksale Lemeot. ^»rldor. uUe» 1Z. 

V/OllIN am 5onnt«»7 
>llv a»ed 8v. ?«t«r >n« (ZlwtkHUT V 0 DIS. Mo 
«»a ckt« besten ^elae »ov>O v««» uack k»lte 
Lpelsea dekommt. l^«Äokoa»vrtt 1V767 

0ck»?»iau» rruvkn« 
dl» odretzja (voiw»!» St««py 

Lonntsx, öen 18. ^uxust bekHcbünvr >Vittvnm? 

<Z»rtsn»Xon»«et 
mlt V»eU>ellÄv!»edm»as ö via. 28.--- mit 8»l»t. -» 
prims >Veine. »Union—vier, cl»» Xrüsel um 4 Vin 

Um Tskireiellen övzueb bitten 1V645 

lk(om'»6 un6 Lls» vaumN» 8t««vl). 

V0k 5cnul.vesi»«»i 
llecll« m»n »ick mlt xutea unä 
»ttttllck »nelktnntea 

oeviscne»« 5cnui.»ocnek»« 
eln. 

vis 

uaä ö»i 

mzie ».««ucn 

»sie uBsiim 
VON p?ok. 

»ln6 im V«I«xe «!«k l^IVVLKX 
IILKXKl^/^ ta ^>rid« «kltltllek. 
vuekktnöluaxea unä l««kker erk>l> 
ten I^idttt« ?kel» VW 2Y >»- p«r Lt^ V9S8 

NNIMMMIliNMMMNMMMIMIINMIIMINNMMIIMIII 

«»oio»irriv«» 

«»««« 70I»U«K 
ik6«»vl^»^ RUR. Nervorr«^«» I«»«« Otekt, 
Iiekt«. v«v0»G !u»tl»6e uaä Z«l<y» 
d«. Vok«»i»»n OK» VW 
pGNvo. Prospekte Zstti« <!u»ek ät> v«l«6v«WK»a. I7I6 

IMMMMWIMllMMMMMIMMMNIWl 

KriMli 
ttr 

K»>U jOÄe» (W»»WW 

^ck»ll»ort Luiel 
Vroa-Vreunerel 

5A«ridar, KorvZU» e. 18 

Mittelst Automobilen de»or«t lbnen «n dl1Ue»ten 
UNÄ sekvellsten nur 

»0I«aK p«.0I 

l)>»t«solirv«ll. Almktdor, ?r«SVK«>it, «ke» tt« 

Techn. Lchranftalt 

WM ll. k. 
E. S. 

Maschinenbau, Autobau. Elek« 
trotechnil. Hetzunq, Lüftuna u. 
Installation, Chemie, Hochbau. 
Ä^men sinden Ausnahme. Pro­
gramm srei. Anaenehm billiger 
Au^nthalt. vbS3 

Höherer Beamter, alleinst^nd, 
sucht auf einen Weinglirten» 
besitz 3--4 Wochen volle erst» 
klassig« Verpfl̂ ung bei entspr. 
Anschluh an heitere A^ellschaft. 
Anträge unter .Akademiker 4ü/ 
KSSb" an Kienreicht-Anz. Vei.. 
Araz. Eacksti'a^e 4. 1(lS4S 

L«7S 

bisllvr tstsLvIlliel» uoerreiedt. 

i«v?m^5kk!7ec«  ̂
frsukvodHllsvo. peutsclilsnä. laxenlour- und VVeritmelster-
^dt. ltlr ^sscll.- unä ^utomodildsu, Lckvscli- unä Ltsrli-
»tfomtoctinilc. Gelteste Lonäerabtollunir iiir l̂ snämsseklnen, 
^oto. uoä f!u«t«cdlilll. 2133 v 

p»im» Lo,tea vte: 

Von 10 I.iter »uivilrt», 
per l.Iter oin G'RV 
Irinzportkluer «uk 
>Vun»cd lvikvetie. 

^äieovlcn.vriüli^ Willi 
l?c)czx8KX8l./^ilr^^ 

««7. Mio. u«?» 

»««oSLKUKI. 

(Leaekmist vom ^nisterivm lür ttenÄel unÄ lnÄuetne in veozr»6) 

vnwrrleltt»»«!»«?; 

Liskelie, öoppelte vvck »merik»> Verenkunäe 
mscke öucliliRltvnD^, 

keukmRvmsckes I^ecknen» 
»lovenlscke Korresponäeo? unä 

Kontorsrbeiten» 
serbolcrostjzcke 8pr»elie «u6 

Korresponäenr» 
äeutscke k-!svckel»korre»pvn6ea?, äeutseke Lteüozrepdle 
^Vlrtsctisttsxeozrepkle» 

sloven!»c!»e Ltenoxrepkie. 
^seblnenscbreidea» 
Z^vvsedreiben, 
sloveniscke Lprecke, 
«leutsclie Lprsclie, 
itslieniscke Lpr»cl,e, 

SGAlNI» DM Z. IGptOMdG? HARG. 

«MGI»»» Illteri»»« »«KWiKSkGN. ZMkss«»PrU»I»WG« 
u«ßGr 

Prospekte unä Linscdreidunxen im Verkeukebüro äer I?irme 

i^nt. kuel. («., Dßsridor, 

SIov«n»k» Uli«» 7, Valvation Ivo »»»7 

ebKirsäsktoor ooä Nir älo l<oä»Iltlo<Wsr>otvortNek: väo K^SPLK. — l)roetl «ler »/^«rtdnrsk» ti»ll»rn»« w <Vi»fId0s. ^ kLr äw L«k»»»»Oh«t »och it» VniSk »l 
^ MortUed; 0lr»ktor Ltilko — voiäG Uvtu»Il»It I> /»»rldoe 


